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Abend -Ausgabe.
Wir mird's im Reichstag?

(Von unserem Berliner p - Korrespondenten .)
Heute nimmt der Reichstag nach den etwas lang aus¬

gedehnten Osterferien seine Arbeit wieder auf. Wie
wird es im Reichstag werden ? Wird die Session, wie
man jetzt nahezu allgemein armimmt, schon Nor dem
Pfingstfest, welches diesmal auf dm 18. und 19. Mai
fällt, geschlossen werden? Wird der Rest der Session in
demselben Zeichen stehen wie der bisher verflossene Thefl,
nämlich im Zeichen der Beschlußunfähigkeit? Was wird
der Reichstag in diesem Ziel der Session noch erledigen
können? Und was wird endlich aus dem Zolltarif ? Das
sind die Fragen , die zur Zeit in parlamentarischen Kreisen
msi großem Eifer diskutirt iverdm, aber zum Thefl noch
der Beontwortimg harren.

Me Vorlagm , deren Erledigung man in parlamen¬
tarischen Kreism noch für möglich hält , sind die See¬
rechtsgesetze, das Süßstoffgesetz, das Schaumweinsteuer-
gesctz. das neue Brennsteuergesetzund allenfalls noch das
Pahnprojekt Dar -es-Salaam -Mnogoro . Aber auch an

, die Erledigrrng dieser Vorlagm oder selbst nur der
j meisten von ihnen wäre nur dann zu denkm, wenn die
I Volksvertretung sich nach der Oster-Erholung aufrasfte

und dein Zustande der chronischen Beschlußunfähigkeit ein
Ende machte. In dein bisherigen Sessionsabschnitt war
der Reichstag zweimal beschlußfähig. Da aber die ent¬
scheidenden Abstimmungen bei wichtigeren Vorlagen ohne
ein beschlußfähigesHaus nun einmal nicht vorzunehmen
find, so müßte die Volksvertretung sich einen ernstlichen
Kuck geben, wenn sie lvenigstms im letztm Sessions-
cchschnttt noch einige positive Leistungen vollbringen will.
' Der Reichstag beginnt heute seine Arbeit mit der

Seemannsordnung , bei der er im § 34 stecken geblieben
ist, während das Gesetz 122 Paragraphen auswcist. Die
Seemannsordnung sowohl wie das dazu gehörige Bündel
don Seerechtsgesetzm wird noch eine recht langwierige
Arbeit erfordern, da die Socialdcmokratcn hierbei einen
Großbetrieb von Abänderungsanträgcn eingerichtet
haben. Heber das Süßstoffgesetz und das Schaumwein-
steuergesctz liegen die Kommissionsberichtevor, aber um
sie im Plenum zu erledigm , bedarf es eines beschluß¬
fähigen Hauses. Der Kommissionsbericht über die
afttkanische Bahnvorlage ist behufs Abänderungen an die
Budgetkonunission zurückgewiesen worden, und die Aus-
sichtm auf eine Erledigung der Vorlage sind recht schwach.
Stark umstritten ist endlich auch die noch in der Kom-

Am Marktplatz.
Roman von Hermann Heibcrg.

(16. Fortsetzung.)

Noch einmal erklärte er, daß er mit dmi Morde nichts
M thun habe!

Er schwöre das mit dem heiligsten Eide ! Er ver¬
lange, daß man ihn in Ruhe lasse! Es sei eine himmel¬
schreiende Schande, daß der eigene Vater den Sohn ver¬
dächtige und ihm hier wie ein Raubthier nachstelle!

Aber g"rade dieses Wart und gerade diese nochmalige
Auflehnung gegen die von ihm vertretene obrigkeitliche
Gewalt entfachten den Zorn des Alten bis zur Raserei.

Nochmals schoß er auf den Sohn zu und suchte ihn zu
fassen, und während dann Robert blitzschnell die Thür
öffnete, zum Hofe hinaussprang und in fliegender Hast
mit seinem, chn Imstig anrufenden und ihm unwillkürlich
folgenden Freunde Felix durch die nach dem Hafen
führende Hinterpforte entwich, flog der Alte, von dem
Polizisten und den Gästen gefolgt, aus die Gasse und er-
öffnete eine Jagd ans die dem Bollwerk zustürmenden
Flüchtlinge, als ob ein Wild durch eine losgelassene
Meute zu erlegen sei.

Nach zwei Seiten vertheitten sich die von Petrich an¬
gespornten Verfolger, um den von dem Polizeikommissor
als des Mordes Verdächtigten zu fassen. Ein Thcil
süchte ihm von der östlichen und dort durch Mouenr be-
grenzten Hafenseite beizukommen, ein anderer aber, west-
lich sich verstreuend nach der Alleeseite den Weg zu ver¬
stellen. Viele aber verfolgten die beiden direkt und diese
erreichten auch Robert und seinen getreuen Kameraden
Felix, als beide gerade athemlos keuchend in ein kleines
Einseglerboot hincingespmngen waren.

Schon hatten sie die Ruder angesetzt, um, geradeaus
den Kurs nehmend, noch der Selker Uferseite zu fliehen,
schon bewegte sich das Fahrzeug vorwärts ! Mer in dem-
selben Augenblick sprangen vier waghalsige fremde
Matrosen von Petrich durch eine in Aussicht gestellte Be-
lohnung angefeuert, von der Brüstung des Bollwerks

Mission befindliche Brennsteuervorlage , von der man noch
gamicht weiß, wann sie überhaupt an das Plenum
kommen wird.

Soll der Reichstag mithin, wie es wahrscheinlich ist,
vor Pfingsten geschlossen werden, so werden die gesetz¬
geberischen Leistungen, welche in den noch zu erwarten¬
den zwei Dutzend Sitzungen zu Stande gebracht werden,
nicht gerade sonderlich groß sein. Geradezu konsisch er¬
scheint heute der Optimismus , mit dem zu Beginn der
diesmaligen parlamentarischen Campagne vielfach be¬
hauptet wurde, die Zolltarisvorlagc  werde noch
in dieser Session an das Plenum des Reichstags ge¬
langen. Tie Erfüllung dieser Behauptung wäre jetzt
nur noch mit Hülse einer getvaltsanren Auslegung zu er¬
ledigen, indem man nämlich, wie es vielfach verlangt
wird und nicht unwahrscheinlich ist, die Session  zu
Pfingsten nicht schließt, sondern abermals , wie schon das
letzte Mal , vertagt.

Freilich, wenn die Dinge in der Z o l l t a r i s kom¬
mt  s s i o n so fortgehen wie bisher,dam: wird weder in
diesem Jahre noch im nächsten, noch überhaupt im
ztvanzigsten Jahrhundert ein positives Ergebniß in der
Zolltarissache zu Stande kommen. Denn wenn auch die
Verhandlungen in der Kommission jetzt ein schnelleres
Ternpo angenommen haben und die Kommission in der
vergangenen Woche ihre Arbeit um 60 von dm 946 Posi-
tionm des Zolltarifs gefördert hat , so scheint doch die
ganze Arbeit am Zolltarif bisher lediglich „zum Ver¬
gnügen der Einwohner " geleistet zu werdm . Denn die
agrarische Mehrheit saßt unbekümmert uni die Proteste
der Regierung Beschlüsse auf Beschlüsse, welche die Regie¬
rung für unannehmbar erklärt , und denen sie aus Rück¬

sicht aus die Interessen der Allgemeinheit auch gamicht
zustimmen kann.

Unter diesen Umständen gleicht die Arbeit am Zoll-
tarif ganz derjenigen am Gewände der Penelope, die be¬
kanntlich Nachts austrennte , was sie am Tage gewebt
hatte. Wie hoffnungslos auch bereits die Regierung dm
Verhandlungen , über den Zolltarif gegenüberschht, zeigt
die Erklärung des Grafen Posadowsky, daß die erste
Lesung der Zolltarisvorlage nur dem Mannorblock
gleiche, den man roh formt . Die Hoffnung, daß daraus
in der zweiten Lesung eine „wundervolle Bildsäule"
herauskommen werde, scheint sogar bei dem Grafen
Posadowsky sehr gering zu sein. Unter diesm Um¬
ständen wird das Interesse an den Verhandlungen der
Zolltarifkonnnission, die immer mehr a-uf das tobte
Gleise geräth, immer geringer , und das Hauptinteresse
wendet sich der Frage zu, welchm llurs Gras Bülow eilt»
schlagen wird, um das mit allzu viel Ballast beladene
Zollschiff an der Scylla und der Charybdts vorbei in den
sicheren Hasen zu steuern.

herab ins Boot und drangen , obschon das kleine Fahrzeug
zum Umschlagen schwankte, aus Robert ein. Und sie
bändigten ihn auch nach einem verzweifelten Kampf, wäh-
rmd er vergeblich gesucht hatte, seine Angreifer ins
Wasser und mit sich in die Tiefe zu ziehen, knebelten ihm
die Hände, verschlossen ihm dm Mund und zerrteir den in
solcher Art Bezwungenen aufs Land herauf.

Hier wurde er von der ihn als Mörder betrachtenden
Menge cinpsangen, und während Felix, zitternd an allen
Gliedern und mit angstvoll pulsirmdem Herzen durch
die Dunkelheit dem elterlichen Hause und dem allmählich
immer lauter ihm entgegentönenden Jahrmarktsgeräusch
zustrebte, brachte Petrich init seinem Anhang den wider¬
standslos gemachten Tclrnquentm in das Gesängnitz des
Rathhauscs.

Während der nächsten, dein aufrcgendm Vorfall
folgenden Tage wurde von den Bewohnern in Wisborg
und vornehmlich von denen amMarktplatz kaimr von etwas
Anderem gesprochen als von dmi Raubmord . Man er¬
örterte immer wieder die Thatsache selbst und die durch
den eigenen Vater erfolgte Verhaftung des Sohnes.

Eine solche Angst und ein solcher Schrecken hatten sich
der gesammtm Bevölkerung bemächtigt, daß die Frauen
nur mit Zittern und Zagen sich Abends allein zur Ruhe
begabm, und die Männer mit doppelter Sorgfalt die
Thüren und Thore ihrer Häuser verwahrten . Jeden be¬
herrschte die Furcht, daß auch bei ihm ciu Einbruch ge¬
schehen, daß sein Leben bedroht sein könne.

Daß es der Thäter von vornherein ans Raub abge¬
sehen hatte, war aus der näheren Untersuchung hervor¬
gegangen. Tie in des Vcrstorbeiien Besitz befindlich ge-
wesmen Werthpapiere und kostbare Münzensammlung
warm verschwunden, die Schublade des Schreibsekretärs,
in der er diese aufbewahrt hatte, stand offen, auch Haares
Geld schien entwendet.

Durch Erwürgen und einige Schläge auf deu Kopf
mit einem schweren Gegmstand hatte sich der Raubgesellc
seines Opfers entledigt.

Und Alles deutete darauf hin, daß Robert der Ur-

Preußi scher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 14. April.
In der heutigen Sitzung wird der Eisenbähnetat weit:r

berathen. Es kommen hauptsächlich lokale Wünsch: zum Aus¬
druck, welche für Ihre Gegend nur vereinzelt von Interesse sind.
Abg. Göschen (nat .-lib.) regt die Besserstellung der Eisenbahn¬
sekretäre, namentlich durch eine schnellere und feste Anstellung,
sowie eine Zulagegewährung für Schaffner an. — Ein R egie-
r u n g s kom mi s s a r erwidert, die Zahl der Eistnbahn-
sekretärstellen habe sich seit 7 Jahren um über 100 pCt. veo
mehrt. Die Lage der Schaffner sei nicht so schlecht; man müsse
auch die Kilometergelder mitberechnen. — Abg. Crüger (freist
Bolksp.) wünscht größere Berücksichtigung früherer Privatbe¬
amten als Eisenbahnangestellt: und GLterexpedienten, Beffer-
stellung der Bahnmeister und Erleichterung des Uebergangs-
Examens vom Betriebssekretär zum Eisenbahnsekretär. —
Ministerialdirektor Wehrmann  erwidert , die früheren
Privatbeamten würden nicht hinter den anderen Anwärtern zu¬
rückgestellt. Die Stellung der Bahnmeister sei verbessert worden.
— Abg. Sattler (nat .-lib.) erhebt Widerspruch gegen eine
frühereAeußerungWillisins, • wodurch die Civilanwärter gegenüber
den Militäranwärtern herabgemindert werden. — Abg. Dr.
Lotichius (nat .-lib.) : Ich bitte den Minister, dafür Sorge
tragen zu wollen, daß der Winterfahrplanfür die rechtsrheini-
sche Staatsbahnstreck: etwas besser gestaltet werden möge, als
es gegenwärtig der Fall ist. Die rechtsrhttmscheStaatsbahn¬
linie ist eine der wichtigsten und verkehrsreichsten Linien, welche
wir überhaupt haben, und es dürfte daher wohl berechtigt sein,
daß die Wünsche der betreffenden Gemeinden möglichst berück¬
sichtigt werden. Ganz besonders bitte ich, zu veranlassen, daß
der Frühzug von Wiesbaden nach Koblenz - Köln,
welcher nach dem Sommerfahrplanum 5 Uhr Morgens abfährt,
auch im Winter beibehalten wird, oder, wenn dies nicht möglich
ist, von Rüdesheim aus ein besonderer Zug eingestellt wird,
der etwa um 14,7 Uhr Rüdesheim verläßt und von dort aus nach
Koblenz fährt. Gegenwärtig kann man von Rüdesheim erst
gegen 149 Uhr nach-Gtzoblenz fahren, von St . Goarshausen erst
um 1410 Uhr, sodaß zahlreiche Geschäftsleute, die in Koblenz
zu thun haben, ihre Geschäfte kaum an einem Tage erledige?,
können. Aucki das Gymnasium in Oberlahnstein wird von
vielen Schülern der Nachbarort- besucht, und auch dies« können
nicht frühzeitig genug nach Oberlahnstein kommen, um die
Schule zu besuchen, sie müssen also in Oberlahnstein übernachten,
was für die Eltern sehr kostspielig ist. Dann bitte ich noch zu
veranlassen, daß der Schnellzug, der Morgens um 10 Uhr etwa
an St . Goarshausen vorbeifährt, dort anhült. Endlich bitte
ich, daß Seitens des Ministers Alles geschehen möge, damit die
Kleinbahnen in den Kreisen St . Goarshausen und Diez, welch:
zum größten Theil vollendet sind, fertiggestellt werden. Dies:
Sache spielt ja gegenwärtig auch im Naffauischen Kommunal-
Landtag, und ich hoffe, daß ein: Verständigung erzielt wird,
da die betheiligten Kreise bedeutend: Opfer gebracht haben, und

Heber sei. Ihn hatten sowohl die Justizräthin Fries , die
um diese Zeit die Rathhausstraße passirt tvar, sowie
auch zwei alte im Stift wohnende Frauen gesehen. Letz¬
tere sagten aus , daß sie angstvolles Schreien gehört und,
während sie noch beunruhigt dastanden, Robert erblickt
hätten, der sich ohne Umschau sortbewegt und rasch um
die Ecke der « traße gebogen sei. Sie warm gleich nach
dem Morde zum Bürgermeister gegangen und hatten
solches bekundet. Auch von anderer Seite wurde darauf
hingewiesen, daß Robert sich allezeit sehr viel bei Fleder
zu schaffen gemacht, daß er wiederholt von dessen Geld
und Münzschätzen erzählt habe.

Daraufhin hatte es, wenn auch mit schwerem Herzen,
das Oberhaupt der Stadt für seine Pflicht gehalten,
Petrich mit der Jnhaftirung des Sohnes zu beauftragen,
und er, der Vater hatte sich, seiner pflichttteum Art ent¬
sprechend, ohne zu zucken, dieser seiner Obliegenheit ent«
lcdigt.

Einige Tage nach diesen Vorgängen fwrd das Be-
gräbniß von Fleder uitter sehr großer Betheiligung de?
Publikums statt . Fast alle Bewohner des Marktplatzes
hatten sich eingefunden, und auch Felix Cholevius folgte
seinem Freunde Onkel Fleder mitErlaubniß seiner Eltern.
Und als oberhalb der Stadt auf dem Kirchhof der Sarg
in das Grab gesenkt worden war , als cs dmi Knaben
zum stärkeren Bewußtsein gelangte, daß nun für immer
der treue, warmherzige alte Mann für ihn dahin sei,
da rieselte ein Schauer frommer Einkehr, eine Ahnung
von des Lebens furchtbarem Emst und ein wehmuths-
voller Schmerz durch seine junge Seele, und unaufhalt¬
sam strömten die Thränen über seine Wangen.

Nachdem er stumm neben seinem Vater in die Stadt
znrückgeschritten war und sich die Leidtragenden, ans dem
Marktplatz angelangt , voneinander verabschiedet hatten,
drängte er sich an den Bürgermeister heran und sagte:

„Bitte , bitte, lieber Papa ! Erlaube mir , daß ich
Robert Petrich heute Nachmittag besuchen darf. Gc>
ftzngnißwärter Loos sagte gestcm, Robert hätte ihn dämm
gebeten. Und ganz gewiß, Papa : er ist es nicht gewesm!
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«WaMattt von großem tvirthschafillchem Interesse sind.
Ich bitte also dm Herrn Minister , diese Wünsche wohlwollend
^umsichtigen zu wollen . (Beifall .) — Abg . Wern ei
<RslormP .) begründet den Antrag auf Berücksichtigung de
Wunsche der aus den Supernumeraren hervorgegangenen Eisen¬
bahnbeamten . — Ministerialdirektor W - h r m a n n widerspricht
dem ; die Gehaltsregulirung sei abgeschloffm . — Abg. Kra-

(nat .-lib .) spricht für die Verbesserung der Stellung
dn alteren T -chniker. - Abg. Oeser (nat .-lib .) wünscht Ab-
schaffung des Prämiensystems sür Lokomotivführer und Er¬
höhung des Maximalgehaltes derselben.— Minister v. Thielen
erwrdert die Stellenzulagen der Lokomotivführer seien in den
letzte-n 10 Zähren erheblich gesteigert worden . Leute im Ab-
fertlgungsdimst hätten keinen Anspruch auf feste Anstellung im
Staatsdienst . — Abg . Daub (nat .-lib .) tritt für Gehaltsauf-
^s ^ ung verschiedener Kategorieen der Eisenbahnbeamten ein.

Abg . Schmidt (Marburg ) kündigt Wiederholung des An-
^ "Ss ^ Werner bei den Petitionen zum Etat an und tritt fick
dre Abkürzung dcr Wartezeit der Maschinen - und Betriebs-
mspektorm und Abänderung des Titels „Bauinspcktor " ein . —
Minister v. Thielen  hofft , daß ein: Abkürzung der Warte-
zeit oder die Anrechnung eines Theiles derselben auf die Dienst¬
zeit möglich snn werde. — Fortsetzung der Sitzung Abends
V2S Uhr . — Schluß 4 Uhr.

3n der Abmdsttzung wurde nach längerer Debatte , in der
wiederum lokale ^ Wünsche und Besoldungsfragen vorgebracht
wurden die Titel 1 bis 3 des Kapitels : Vom Staat verweigerie
EiMbahnm angenommen und der in der Bormittagssitzunq ae-
stellte Antrag Bernard an die Budget -Kommission verwiesen.
— Abg Schaffner (nat .- lib .) wünschte eine Besserstellung
der Stationsvorsteher und Sonntagskarten von Diez nach Wies¬
baden . Schluß 1044 Uhr . — Morgen Fortsetzung.

*

.• 14 ‘ ^ r ’ -̂ Ju parlamentarischen Kreisen tritt
ziemlich bestimmt das Gerücht auf , daß die nächste Einberufung
des Landtags bereits im November d. I . erfolgen soll. Ob die
gegenwärtige Landtags -Session schon zu Pfingsten geschlossen
werden wird , steht sehr dahin . ^ B ^

Deutsches Deich.
n ^j^ ers ® t (, 9 c schreibt das hiesige ultramontane

"Wir können bestimmt versichern, daß die vr . Lieber
der Flottenvorlage gemachten Angebote

von Allerhöchster Stelle gekommen sind, und daß der Kaiser
? err i£ r - £te6cr ' uachbem dieser all - Staatsämter abqelehnt
;° 7 .? ' ld mit eigenhändiger Unterschrift zum Geschenk gemacht
hat . Uebngens hat Lieber die Angelegenheit schon früher hier
un engeren Kreise von Parteifreunden erzählt.

. ^ Ecrung hj ben  deutschen skolouiecn . Eine
^ ^ J ^Elstit über die Bevölkerung in unseren Kolonieen

giebt die „Deutsche Export -Revue ". Alle Angaben über die
®rr°l ! ^ einheimischen Bevölkerung sind so schwankend und
unsicher, daß man dieselben bei ernsthaften Untersuchungen leider
nicht verwenden kann . Es bleibt nur die folgende Statistik über
die weiße Bevölkerung unseres afrikanischen Besitzthumcs . Wir
sehen aber daß die weiße Bevölkerung sich im Laufe von sechs
Jahren nicht unbedeutend vermehrt hat . Die Angehörigen der
Schutztruppe und des Beamtenstandes haben in allen Schutz¬
gebieten ziemlich gleichmäßig zugenommen mit Ausnahme von
Kamerun , dessen Beamte sich nämlich innerhalb der 6 Fahre
(seit 1896 ) mehr als verdreifacht , die Soldaten aber sogar mehr
» ^ ben. Nach den verschiedenen Berufen geordnet
stellt sich die Zahl der weißen Bevölkerung in unseren Schutz¬
gebieten Togo , Kamerun , Südwestafrika und Ostafrika heute

msgesammt 1395 Beamte und Schutztruppenangehöriqe,
646 Pflanzer , Gärtner rc., 87 Techniker, Maschinisten je., 687
Handwerker und Arbeiter , 617 Kaufleute und Händler , 12 Per¬
sonen, theils Aerzte , theils Rechtsanwälte und 22 Berufslose.
Die Missionen zählen 327 Personen . Im Ganzen sind also
Zur Zeit 5571 Weiße in diesen Gebieten , davon sind 718
Frauen und 1065 Kinder . Die Gesammtzahl betrug 1896-
3239 Köpfe.

Die Volksbewegung in Belgien.
hd . Berlin , 14 . April . Der „33. L.-A." meldet aus

Brüssel:  Wegen des heute ausgebrochenen Ausstandes war
das Kammergebäude , das Rathhaus , das Volkshaus und mehrere
Staatsgebäude durch starke Abtheilungen der Bürgergarde ge¬
schützt. Die Truppen find konsignirt . Die Regierungskreise
scheinen dem Ausgang der Krise ohne Besorgniß entgegen zu
sehen.— Der „Vossischen Zeitung " wird aus Brüssel  tele
graphirt : Auch in Flandern wird die allgemeine Arbeits¬
einstellung verkündet werden . — Heute Vormittag geriethen die
bedeutenden Holzlager im Antwerpcner Hafen in Brand . —
Vorig « Nacht platzte eine Dynamitbombe in der .Wohnung des
Pfarrers von Timeon bei Gosselles. Sie richtete aber nur Sach
schaden an.

hd . Brüssel , 14 . April . Während der Abgeordnete
Vandervelde gestern Abend in der Umgebung des Volkshauses
von Gruppe zu Gruppe ging , um die Menge zur Ruhe aufzu¬
fordern , wurde er durch einen Steinwurf in den Rücken verletzt.
— Das Blatt „Nationale " theilt mit , daß die eingeleitete Unter¬
suchung ergeben habe, daß es sich bei dem angeblichen Attentat
gegen die Wohnung des Obersten Anspach um einen Dummen-
Jungenstreich handelt . Die angebliche Bombe war vollständig
unschädlich. — Der König , welcher gestern Früh nach Ostende
abgereist war , ist gestern Abend bereits wieder nach Brüssel
zurückgekchrt.

hd . Brüssel , 14 . April . In Enghien  fand eine Kund¬
gebung zu Gunsten des allgemeinen und gleichen Stimmrechts
statt . Der christlich-sociale Dhäns , sowie mehrere socialistische
Abgeordnete hielten Ansprachen . — In Charleroi  fano
gestern das angekündigte Riefen -Meeting statt , an welchem etwa
40,000 Personen Thril nahmen . Die socialistischen Abge
ordneten Fournemont und Cavrot hielten Ansprachen.

wb . Brüssel , 14 . April . Der Abend ist hier und im
Lande , den bisher eingegangenen Meldungen zufolge , ruhig
verlaufen . Hier fand in der Vorstadt Anderlecht eine große
socialistische Versammlung statt , in der Vandervelde unter
heftigen Ausfällen gegen die Regierung zum Verharren bei den
Begehren auf Revision der Verfassung und zur Ruhe aufforderte.
Es gelte jetzt, die Antwort der Regierung abzuwarten . Um
diese zu erfahren , solle sich eine große Menschenmenge am Mitt¬
woch Abend vor der Kammer einfinden . Verharre die Regie¬
rung beim Widerstand , so solle bis zum Aeußersten durch Mittel
des Aufruhrs um die Revision der Verfassung gekämpft werden.
Nach Schluß der Versammlung begab sich Vandervelde nach dem
Volkshause , dessen Umgebung von der Bürgergarde freigehalten
wird . Vandervelde forderte auch hier die auf der Straße Ver¬
sammelten auf , die Ruhe zu bewahren.

hd . Brüssel , 14 . April . In dem Manifest der socialisti-
schen Arbeiterführer werden die Genossen zur Ruhe ermahnt,
cs wird besonders hervorgehoben , daß der Streik die Massacres
vermeiden und auf friedlichem Wege eine Lösung der Frage
herbciführen soll. Der Hunger , heißt es, soll die Regierung
zwingen , der Forderung des Volkes nachzugeben : der Zinsverlust,
den das Kapital erleidet , muß ' auch die Bourgeois veranlassen,
ihrerseits eine Pression in dieser Richtung auf die Regierung
auszuübcn . Trotz aller friedlichen Versicherungen der Socialisten,
glaubt man aber doch an eine blutige Lösung des Konfliktes;
denn es ist sehr fraglich , ob die Führer den cinmal entfesselten
Masseninstinkt zu zügeln im Stande sind. — Ich komme soeben
von cinem Rundgang durch die Rue Haute und die anderen
Straßen , welche der Schauplatz der Unruhen der letzten Abenve
waren . Ucberall herrscht vollkommene Ordnung . Die Straßen
sind freilich sehr belebt und man sieht viele Arbeiter in blauen
Kitteln , welche Gruppen bilden und die Ereignisse besprechen.
Besonders sind die Verwundeten der letzten Tage , welche mit
verbundenem Kopfe oder Händen herumgehen , umringt . Sie
erzählen ihre Erlebnisse und prahlen mit ihren Wunden . Vor
dem Hospital St . Pierre begegnete ich dem Abgeordneten Vander¬
velde, welcher soeben unter Führung dcs Direktors die Ver¬
wundeten der letzten Abcndc, welche dort untergebracht sind,
besucht hatte . Vandervelde äußerte sich zu mir in dem Sinne,'
daß die Bewegung eigentlich erst jetzt beginnen werde. Erst
morgen werde der Generalstreik in ganzer Stärke einsetzen. Der
socialistische Führer sagte mir , er sei keineswegs entmuthigt.

Aber selbst wenn die Socialisten in diesem Kampfe unterst« ,»,,
würden , so würden sie keineswegs geschwächt aus ihm her̂ T.
gehen. ^ Vandervelde erklärte mir ferner , daß die Gendarmen?
und die Polizei die Ordre erhalten haben , ihn überall paffst-«
zu lassen, da man in seinem persönlichen Einfluß etwas Gutes
für di : Aufrechterhaltung der Ordnung erwarte . — Der SBatiftii
Polizeichef , Lepine , war gestern incognito hier , um zu studiren
wie man in Brüssel Straßenunruhen nicderwirft . (Franks . V)

hd . Berlin , 15 . April . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus Brüssel:  D -r gestrige Tag verlief sehr ruhig . Abends
fanden in verschiedenen Orten sehr gut besuchte Versammlunaen
statt . Di - Redner ermahnten überall das Volk zur Ruhe und
legten dar , daß der Generalstreik das einzige Mittel sei, um
das allgemein : Stimmrecht zu erobern . Vandervelde bat' s,ck
keinesfalls zur Gewalt verleiten zu lassen. Die Zeiten 'scien
vorüber , in denen das Volk das Militär entwaffnen könne wie
1830 . Die einzige Waffe sei der mit eiserner Energie durch-
g-führte Generalstreik , der in ungeschickten Händen ein zwä-
schneidiges Schwert sei, in der Hand des Kundigen aber eine
furchtbare Waffe werde . —- Eine Deputation oppositioneller Ab¬
geordneter mit Einschluß der Socialdemokraten wird sich zum
König begeben, um als letzte Instanz seine Vermittelung zur
Beilegung des schwebenden Konfliktes anzurufen . An dem Er¬
folg dieses Schrittes wird allgemein gezwcifelt , da die kon¬
stitutionellen Rechte des Königs ein-.r zu großen Beschränkung
unterliegen . — Das Blatt „Peuple " meldet : Die Groß-
Industriellen werden in einer Audienz beim König um Ver.
Mittelung im Interesse der nationalen Jndustri : bitten.

hd . Berlin , 15 . April . Der „Vossischen Zeitung " wird
aus Brussel  telegraphirt : Die liberale Partei beginnt sich
zu rühren . Die junge liberale Garde schrieb an die socialistisch
Garde einen Brief , um ein Zusammengehen bei eventuellen
Kundgebungen auf gesetzlicher Grundlage zu vereinbaren . Die
Brüsseler G -werkschaften haben gestern Abend überall öffentliche
Erklärungen angeschlagen , daß der gesetzliche, allgemeine Aus¬
stand nicht gegen die Arbeitgeber gerichtet sei. — Es heißt , daß
bisher , oder 8 Personen gefallen sind. Die Todten werden
auf Kosten der Arbeiterpartei begraben werden , die sich auch der
hinterlaffenen Waisen annehmen will . — Wie der Berliner
Morgenpost " aus Brüssel  telegraphirt wird , versuchten in
La Louviere dieStreikenden die Telcgraphendrähte abzuschneiden.
Der Stationschef , der den Streikenden Widerstand leistete, wurde
im Kampf getödtet . In Huy wurden ein Gendarm und ei»
Streikender getödtet.

Ausland.

Er hat an feine Mutter geschrieben und gesagt , daß er
todt vor ihr niedersinken wollte , wenn er von irgend -etwas
wußte ."

So sprach der Knabe mitleidig flehend . Ter Bürger¬
meister aber nickte füll , schlang seinen Arm um des
Bittenden Hals , sah ihm gütig ins Auge und sagte , wäh¬
rend sie die große Treppe emporklommen:

„Ich will 's mir überlegen , mein Junge ! Nach Tisch
frage noch einmal vor !"

Ter Knabe drückte ihm mit einer heftigen Dankbar¬
keit die Hand , als ob ihm das größte Geschenk in Aus-
sicht̂ gestellt sei.

Freilich am Spätnachmittag wurde sein Gemüth
wreder stark aufgerührt.

Um vier Uhr schritt er — es war Mittwoch — von
L00S mit dem großen Schlüsselbund begleitet über den
Rathhaushof nach dem Gefängniß , und als ec in die
zellenartige Kammer eintrat , in der Robert , das Haupt
in die Hände vergraben , an einem kleinen Tisch saß,' eilte
er auf ihn zu, legte seinen Kopf an seine Schulter und
weinte . Und der junge Mann weinte auch mit ver¬
zehrenden Thränen und flüsterte:

»Nicht wahr , Felix ! Tu glaubst nicht, daß ich ein
Verbrecher bin ? Tn weißt , daß Dein Robert ein Mensch
ist, der nicht einer Fliege weh thun kann , geschweige einen
Menschei: tödten ."

„Eine halbe Stunde hat Herr Bürgermeister er¬
laubt !" ließ sich dazwischen die Stimme des rothbärtigen
Loos vernehmen . „In einer halben Stunde hol ' ich Dich
wieder ab , Felix !" Dann schloß er hinter beiden die
Thür.

Z w e i t e r B a n d.
Inzwischen war trotz dieser Vorkommnisse weder die

Belt aus ihrer Bahn gelenkt worden , noch sahen die un-
betroffeneit Anwohner des Marktes in Wisborg einen
Anlaß , sich wegen der Bedrängnisse und Leiden einiger
Insassen irgendwie ihrer Gewohnheiten , Wünsche und
Neigungen zu entüußern.

Arau Justizrath Fries guckte wie immer spähend auf

Oesterreich-Ungarn . Offiziös werden di« Verhand¬
lungen von einem ungünstigen Stande der österreichisch¬
ungarischen Ausgleichs -Verhandlungen entschieden dementirt.
Die wenigen noch bestehenden Differenzen dürften baldigst be¬
hoben werden.

" Italien . Aus Rom,  12 . April , schreibt man uns:
Wohl bte bedeutungsvollste Sondergesandtschaft , die der Papst
in den nächsten Tagen cmpfangen wird , ist diejenige der ameri¬
kanischen Regierung zur Regelung der Frage der geistlichen
Orden  auf den Philippinen . Da von dieser mehr oder
weniger die endliche Pacificirung des Archipels abhängt , so ist
ohne Weiteres klar , daß der Erfolg der Mission für die Ameri¬
kaner von größter Wichtigkeit erscheint. Aber auch für die Be¬
festigung der Beziehungen zwischen Vatikan und Washington
dürfte der Verlauf der Verhandlungen von Bedeutung werden.
Nachdem die Bemühungen des nach Manila entsanden
Kardinals Chapelle erfolglos geblieben waren , gelang es der
Intervention des bckannten Bischofs Jreland beim Präsidenten
Roosevelt , diesen zur Entsendung einer besonderen Kommission
nach Rom zu veranlassen . Die Sondcrgesandtschaft besteht aus
dem Civilgouverncur der Philippinen , Oberrichter Taft dem
Professor an der Universität in Washington , O 'Gorman . und
dem Senator Smith . Man hofft zuversichtlich, daß es diesen
Herren gelingen wird , die schwebende Angelegenheit zu einem
die Betheiligten befriedigenden Ende zu führen.

* Schweiz . Der schweizerischeGesandte in Rom.
11r . Carlm , hat , nach einer Meldung aus Zürich , auf Weisung
des Bundesraths seinen Posten verlassen.

dw Straße , und ihr Gatte vergrub sich wie allezeit mit
Uebereifer in seine Akten . Hinter den Fenstern der vielen
gegiebelten Häuser am Markt schauten Blumen , Mädchen-
und Matrommköpfe hervor wie allezeit und der Brunnen
sprudelte 'sein frisches Wasser hervor wie ehedem. Aber
auch Herr Knack schalt mit seinen: Personal nach steter
Gewohnheit , und Fite Knack hatte weder ihren lustigen
Mädchenunfug in der Schule eingestellt , noch sich des ver
steckten Romanlesens , dem sie neuerdings fröhnte , irgend
wie begeben.

Endlich widmeten sich and ) Fritz , Felix , Jonas und
Engelbert mit demselben Eifer dem Tanzstnndenunter-
richt wie bisher , und ließen sich ihre gute Laune weder
durch Unfrieden unter den Menschen, noch durch die
Regengüsse des Herbstes verderben.

.Heute sollte gerade wieder eine llebung stattfinden.
Zum ersten Male wollte Flohvogel mit seiner Geige die
erlernte, : Pas begleite, : . Die Knaben befanden sich alle
in einer höchst erwartungsvollen Stimmung ! Ein
großer Jux lvar ausgeheckt, nur Jonas hatte eine thät-
liche Beihülfe abgelehnt.

Umsomehr aber waren die drei anderen bei den:
Schabernack , der mit Hülfe eines in der Fährwasser-
straße wohnenden Knaben , Chrischan Pieg , des Sohnes
eines Faßbinders , ausgeführt werde:: sollte.

Er erhielt für seine Thätigkeit von jedem der Knaben
einen Groschen , überdies war ihm unverbrüchliche Ver¬
schwiegenheit zugesichert worden . Dem sehr unbeliebten
Tanzlehrer aber , der die unerträgliche Anmaßung besaß,
den KUaben mit der knochigen Faust auf den Kopf zu
hämmern und die jungen Mädchen so heftig in de,: Arn:
zu kneifen , daß sie aufschrieen , sollte einmal ein gründ¬
licher Aerger bereitet werden.

Alles vollzog sich auch nach Wunsch und Voraus¬
setzung.

Wie iminer , stellten sich die Knaben und Mädchen,
vierzig an der Zahl , in dem großen , mit historischen
Bildern ' und Städtewappen geschmückten, hell erleuch-
tetm Rathhaussaal auf und wiederholten , zu je zweien
vortretend , die ihnen von Flohvogel dorgemachten Pas

und Verbeugungen , lind nachden: diese Exerzitien nach
Zerlauf einer Stunde ihr Ende gefunden , auch die Paare
bereits unter den Klängen der Violine einen Schottisch
uud hie Hälfte eines Walzers getanzt hatten , erschien
piotzilch oben cn ber Brüstung des von außen zu er-
reichenden Orchesterraumes der Kopf von Chrischan
Pieg . Er suchte sich mit Fritz Knack in Verbindung zu
setzen, von dem er seine Direktive zu empfangen hatte.

^er au<̂ 1̂ on  uach ihm ausgeschaut hatte,
bestätigte durch rasches, kurzes , zum hurtigen Handeln
aufforderiwes Bewegen des Hauptes , daß der Atten,
tatsaugenblick gekommen sei.

Auf diese Zustimmung flog Chrischan blitzschnell
wreder hrnab , ries hastig flüsternd seinem bereits an der
-rreppe harrenden flachsblonden Schwesterchen zu, sich
zu der in einer Ecke befindlichen Gasuhr zu begeben und,
wie verabredet , den Hahn abzudrehen , sobald sie sein
Zeickzen, ein Zischen mit dem Munde , vernähme.

Nachdem das geordnet , flog er in den zum Saal
führenden Windsang , zog einige Feuerwerkskörper aus
der Tasche, versah sie noch mit einem besonderen Zünd¬
band und öffnete in demselben Augenblick die Thür , als
nun auf sein Gebot jählings vor sich ging , was geschehen
sollte.

In : Nu verlöschten smnnckliche Gaslichter , unhar¬
monisch schrill glitt der Bogen von der noch eben singenden
Violine ab, und als sich dann ein allgemeiner Tumult mit
lauten : Lachen, Schreien und Stoßen unter der durch den
Zwisäienfall in: Dunkeln befindlichen Jugend erhob,
sausten plötzlich rasch hintereinander die von Chrisckian
Pieg cchgesandten feuersprühenden Frösche in den Saal,
sprangen , hierhin und dorthin ihren goldig heißen Sprüh-
regen versendend , zwischen die Antvesenden und riefen
ein wahrhaft markerschütterndes Kreischen hervor.

Ilnd während dann Chrischan und sein Schwesterchen
wie der Sturmwind die Treppe hinab in die Fähmässer
Straße flogen , donnert Flohvogel in die Ätenge hinein
und gebot unter schwerer Strafandrohung sofortige Ruhe.

(Fortsetzung folgt.)
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* Rußland . Wie schwer die Pacificirmrg der Mand¬
schurei ist, geht aus einer von einem Kenner der Verhältnisse
gemachten Schilderung hervor. Danach müssen die russischen
Deppen oft wochenlang in voller Bewaffnung schlafen, um bei
hem ersten Alarmsignal die Uebrrfälle der Chunchusen abwehren
zu können. Die durch die Mandschurei ziehenden Karawanen
der chinesischen Kaufleute zahlen den Räubern eine bestimmte
Summe für die Garantie einer unbehelligten Reise in einen:
gewissen Rayon . In den größeren Städten giebt es spezielle
chuiuhusischr Agenturen , wo man sich gegen Ertheilung bestimmter
Abzeichen freien Durchlaß erkaufen kann. Nach Ansicht der
Chinesen ist es undenkbar , diese Art der Tributerhebung zu be¬
kämpfen. — Am Februar 1903 wird in Petersburg eine pan-
slavistische Gewerbe - und Industrie -Ausstellung eröffnet werden.
Der Finanzminister hat zu dem Zweck einen Kredit von 30,000
Wbeln bewilligt . Präsident des Comites ist Graf Jgnatiew,
der Vorsitzende des slavischen Unterstützungsvereins in Peters¬
burg. Der Plan zu der Ausstellung wurde gelegentlich des
Besuches des bulgarischen Ministers Danen , gefaßt.

* Vereinigte Staaten . Präsident R o o s e v e l t hat
gelegentlich der Eröffnung der Ausstellung in Charleston eine
Rede über die Trusts und Arbeitersyndikate gehalten , die den
Beweis erbringt , daß er durchaus nicht vor den Trustmagnaten
den Rückzug angetreten hat , sondern nach wie vor auf seinem
alten Standpunkt beharrt . Er führte u . A. aus , daß die gegen¬
wärtige Epoche die der großen Arbeits - und Kapitalskom¬
binationen sei. Nach mancher Richtung hin hätten diese einen
wohlthätigen Einfluß ausgeübt , aber nur unter der Voraus¬
setzung, daß sie gerechten und verständigen Gesetzen unterworfen
gewesen wären , da sie ohne solche unfchlbar das größte Unheil
airrichten würden . Das bezieht sich in gleicher Weise auf den
reichsten Trust wie auf das mächtigste Arbeitersyndikat . Die
Anwendung des Gesetzes müsse ohne Ansehen der Person erfolgen
und das Interesse des Reichen genau so umfassen , wie das¬
jenige des Armen . Es hat lediglich Gerechtigkeit zu erwirken
und darf Niemanden schonen, der es verletzt, wer dies auch sei,
und auf welche Weise er auch immer sich gegen die Norm ver¬
gangen habe. Nach dieser bestimmten Erklärung haben die
Veranstalter des neuesten Trustraubzuges , die großen Chicagoer
Fleischer, kaum auf Erfolg bei ihren Monopolisirungs -Be-
strebungen zu rechnen.

Der Freiheitskrieg - der Kirre»,
wb . London , 14 . April . Eine Depesche Lord Kitcheners

aus Pretoria  von gestern besagt : Oberst Colenbrander griff
am 8. April Beyers Lager an . Oberst Murray wurde dabei
schwer verwundet , Leutnant Lincoln getödtet , ein Leutnant und
5 Mann verwundet . Der Verlust des Feindes an Tobten , Ver¬
wundeten und Gefangenen betrug 106 Mann . Die Streitmacht
des Obersten Terman wurde in der Nähe von Bulfontein von
einer numerisch stärkeren feindlichen Macht angegriffen . Ein
Offizier und 2 Mann sind gefallen , 14 Mann wurden ver¬
wundet , ein Theil der Patrouille wurde gefangen genommen.
— In Msttransvaal in der Nähe von Rooiwal griff der Feind
am 11. April den Obersten Kckewich an . Es entspann sich ei« ,
heißer Kampf . Der Feind wurde zurückg-.worfen und ließ 44
Todte , darunter den Kommandanten Potgieter , auf dem
Schlachtfeld . 34 Verwundete und 20 Unverwundete wurden
gefangen genommen . Der Verlust der Engländer war : ein
Offizier und 5 Mann tobt , 52 Mann verwundet . Bei der Ver¬
folgung erbeutete Oberst Kekewich 2 Kanonen und 1 Maschinen-
g:schütz.

bä . London , 15 . April . Die letzte Verlustliste , welche vom
Krregsamte veröffentlicht wurde , berichtet über ein Eisenbahn¬
unglück bei Marhey , welches am 12 . d. M . stattgefunden hat,
wobei 13 Soldaten getödtet und viele verwundet worden sind.
Dieselben gehörten der berittenen neuseeländischen Infanterie
an . — Die „Times " ist der Ansicht , daß die Antwort Balfours
auf di Interpellation Campbell Bannermanns im Unterhause
nicht dazu angethan sei, die Hoffnung auf einen baldigen Ab¬
schluß des Friedens zu vergrößern . — „Daily Mail " berichtet
aus Johannesburg:  Die Burendelegirten konferirten in
Pretoria mit Milner und Kitchener und begannen somit in
offizieller Weise die Friedensverhandlungen . Die Vorschläge
der Buren werden von Milner an Chamberlain übermittelt.
Gestern hat Chamberlain bereits ein wichtiges Telegramm er¬

halten , welches heute dem Miniikerrath unterbreitet werden wird.
In offiziösen Kreisen glaubt man , daß di - Ereignisse sich jetzt
schnell folgen werden . — „Daily Telegraph " meldet aus
Brüssel:  Dr . Leyds habe in einem Interview erklärt , jede
Hoffnung , daß der Friede ' abgeschlossen werde , müsse ausgegebcn
werden , weil Milner keine Besugniß habe , die Unabhängrgkeit
zu gewähren . Die Reise der Buren -Delegirten nach Pretoria
habe nur den Zweck, verschiedene untergeordnete Fragen mit
Kitchener zu regeln . — Die meisten Blätter stellen scsi , daß in
halbamtlichen Kreisen großer Optimismus über die Konferenz
mit den Bursnführern herrsche. Dagegen drückt „Standard"
seine Freude aus , daß das Budget für eine Fortsetzung des
Krieges bis zum Ende des Jahres berechnet sei. Die Buren
würden daraus ersehen , daß England nichts gezwungen sei,
Frieden zu schließen. „Morning Leader " berichtet , auch die
Fremden würden einen großen Theil der Kriegskosten mit zu
tragen haben.

bä . Berlin , 14 . April . Aus London  wird gemeldet:
Der „Standard " bringt die wichtige Mittheilung , daß Lord
Milner ebenfalls nach Pretoria gegangen ist. Dies bestärkt die
Meinung , daß die Regierung nunmehr erfolgreiche Verhand¬
lungen über die Civil -Verwaltung der Burenstaaten nach Be¬
endigung des Krieges erwartet.

bä . Berlin , 14 . April . Me uns aus hiesiger diplomatischer
Quelle mitgetheilt wird , ist der Abschluß der Friedens -Präli¬
minarien in Südafrika stündlich zu erwarten.

wb . London , 14 . April . (Reuter -Meldung .) Dem Ver¬
nehmen nach enthält die von den Burenführern an Krtchener
gemachte Mittheilung , die Letzterer an die britische Regierung
weitergab , wenig mehr als die Bitte , man möge ihnen gestatten,
den Telegraphen zu benutzen zur Befragung Krügers und der
Burendelegirten in Europa in Betreff der Grundlagen des Ab¬
kommens , d̂as man vorzuschlagen beabsichtigt . Bisher sind als
Ergebniß der Klerksdorper Konferenz der britischen Regierung
keine umfassenden oder abschließenden Vorschläge gemacht.

Tie Friedeusbedingungc » der Buren . Die „Edin¬
burgh Evening News " , deren Redakteur vor ein paar Wochen
eine Unterredung mit Krüger hatte , erfährt aus bester Quelle,
daß die Burendelegirten in Holland folgende Bedingungen
formulirten , die als Basis der Klerksdorper Konferenz dienen
sollen : Verzichb auf absolute Unabhängigkeit , vorausgesetzt die
Erzielung eines befriedigenden Uebereinkommens hinsichtlich der
künftigen inneren Regierung beider Republiken , Aufhebung der
September -Proklamation , volle Entschädigung für zerstörtes
Privateigenthum und volle Anerkennung aller Staatsschulden
der Republiken , Gleichberechtigung der Burensprache und vclllc
Amnestie für die Kap -Rebellen , Fixirung des Datums , wann
alle Gefangenen zurückgebracht sein müssen, Zulassung der
Oberaufsicht einer oder zweier neutraler Mächte über die Aus¬
führung der Friedensbedingungen . Nach anderen Berichten
wären die Buren zum Eintritt in eine sofort zu bildende süd¬
afrikanische Föderation mit einer Konstitution nach Vorbild der
amerikanischen bereit.

36.DMUiMMdW lies Reg.M Wiesbaden.
d . Wiesbaden , 15 . April.

Die heutige 3. öffentliche Sitzung des Kommunal -Land-
tages wurde von dem Vorsitzenden Herrn Justizrath
vr . Humser mit der Bekanntgabe verschiedener Eingänge , unter
denen sich auch «in Dankschreiben der Wittwe des Abgeordneten
vr . Lieber  für die Beileidskundgcbung des Kommunal-
Landtages befindet , um y 210 Uhr eröffnet . — Punkt 1 der
Tagesordnung , betreffend den Bericht der Eingabe -Kommission
zu dem Antrag der Abgeordneten vr . Flesch und vr . Albert ' ,
betreffend Aufnahme von Bestimmungen in die Arbeitsordnung
für die in der Wegebauverwaltung des Bezirksverbandes be¬
schäftigten Arbeiter , wird von der Tagesordnung abgesetzt;
die Abgeordneten B ü cht i n g und Mergler  haben folgenden
Antrag gestellt : „Hoher Kommunal -Landtag wolle beschließen,
bei der Staatsregierung dahin vorstellig zu werden , daß für den
Bezirk des vormaligen Herzogthums Nassau 1. der Artikel 117
des preußischen Gesetzes über die freiwillige Gerichtsbarkeit vom
21 . September 1899 , 2 . der zweite Absatz des 8 2 der Aller¬
höchsten Vereordnung über die Ortsgerichte in den Oberlandes-

gerichtsbezkrken Frankfurt a . M . und Cassel vom 20. Drzembei
1899 aufgehoben werde , 3. die gemeinsamen Ortsgerichte auf¬
gehoben werden , 4. die in Artikel 12 , § 3 des Aussührungs-
gesetzes zum bürgerlichen Gesetzbuch« vom 21 . September 1892
ausgesprochene Zuständigkeit der Bürgermeister zur Aufnahme
von Kauf - und Tauschverträgen über Grundstücke bis 500 Mk.
Werth auch den Bürgermeistern am Sitze der Amtsgerichte zu¬
gelegt werde ". Die Antragsteller begründen ihren Antrag un¬
gefähr in folgender Weise : Mit dem Fortschreiten der An¬
legung des Grundbuches im Bezirk des vormaligen Herzogthums
Nassau , welche im Interesse der Schaffung eines einheitlichen
Rechts erfolgt , mehren sich die an und für sich, durch diese Neue¬
rung nicht mit organischer Nothwendigkeit hervorgerufenen Un¬
annehmlichkeiten und Beschwerden aus denjenigen Orten, , welch¬
em eigenes Ortsgericht nicht besitzen. Es sind dies 1. die Orte
mit dem Sitze eines Amtsgerichts , 2 . eine Anzahl dicht bei
Amtsgerichtssitzen liegender Orte und 3. die gemeinschaftlichen
Ortsgerichten zugeschlagenen Orte . Während die Einwohner
letzterer Orte nur den Nachtheil haben , daß sie zur Beglaubigung
von Unterschriften , sowie zum Abschluß von Kauf - und Tausch¬
verträgen über Grundstücke bis 500 Mk. Werth den zeitrauben¬
den und unbequemen Weg zum Nachbarorte machen müssen,
tritt für die Einwohner der Orte mit oder dicht bei Amtsgerichts¬
sitzen noch der Umstand erschwerend hinzu , daß ein für sie zu¬
ständiges Ortsgericht überhaupt nicht vorhanden ist und sie sich
wegen jedes kleinen Geschäfts in Grundeigenthums -Angelegen-
heiten zum Amtsgericht bemühen und für dessen Thätigkeit weit
höhere Gebühren zahlen müssen , als Einwohner von Orten mit
Ortsgericht . Für die Amtsgerichte selber liegt in diesem Zu¬
stande aber eine unnöthige Belastung mit kleinlichen Geschäften.
Außerdem fehlen ihnen alle Vertrauenspersonen , welche ihnen
zuverlässige Angaben über Grundstückwerthe geben können.
Nebenbei mag noch bemerkt werden , daß die Gcmeindebeamten
in Gemeinden ohne Ortsgericht durch den Fortfall der orts-
aerichtlichen Gebühren den übrigen Bürgermeistern gegenüber
erheblich schlechter gestellt sind und , da diese Gebühren be: Fest¬
setzung ihres gesammten dienstlichen Einkommens mit ins Ge¬
wicht fallen , den Ersatz dieses Gebührenverlustes von den Ge¬
meinden verlangen werden . Derartige Gemeinden werden also
doppelt schwerer belastet , indem sie einmal ihre Beamten höher
besolden müssen und indem weiter ihre Eingesessenen für Ange¬
legenheiten der Grundstücksübertragungen trotzdem höhere Ge¬
bühren zahlen müssen als anderswo . Herr Abgeordneter
vr . Geiger  führt dazu aus , wenn man den Antrag annehme,
werde die ganze Gesetzgebung über den Haufen geworfen. Es
werde etwas in einer Weise gewünscht , was man einfacher hätte
wünschen können . Es handle sich um die Abänderung eines
Gesetzes, das erst vor wenigen Jahren ins Leben gerufen worden
sei und bei dem man gerade für Nassau ausnahmsweise Vor¬
schriften erlassen habe . Lediglich für Nassau seien für Bürger¬
meister derartig weitgehende Vorschriften erlassen worden , wir
sic das Gesetz enthalte . In Wirtlichkeit seien 86 Orte mit gemein¬
schaftlichen Ortsgerichten eingestellt worden . Von diesen 86
Orten hätten bereits wieder 35 durch die Verordnung vom
Oktober 1900 ihr eigenes Ortsgericht bekommen und die noch
unter gemeinschaftlicher Ortsgerichtsbarkeit stehenden Orte seren
so klein und unbedeutend , daß eine innere Berechtigung zu dem
Antrag nicht vorliege . Redner kann auch kein Unrecht darin
finden , daß in Orten , in denen ein Amtsgericht ist, die Bürger¬
meister nur Kauf - und Tauschverträge über Grundstücke be¬
urkunden dürfen , wenn der Werth der Gegenständ« nicht mehr
als 500 Mk . beträgt . Die Sache müsse einer Vorprüfung inso¬
fern unterzogen werden , als der Antrag , der von untergeordneter
Bedeutung sei, in der Form schmackhafter gemacht werden müsse
Herr Regierungspräsident vr . W e n tze l bittet , den Antrag
nicht anzunehmen . Er habe seit September 1900 noch keine
Klagen in der Hinsicht gehört . Herr Abgeordneter v. E ck em¬
pfiehlt die Annahme des Antrages , ebenso die Herren Abge¬
ordneten Schön und Eppstein.  Herr Abgeordneter v 0 n
Koeller  stellt den Antrag , den Antrag der Emgaben-
Kommission zu überweisen , und Herr Abgeordneter B u cht i n g
stellt dazu den Zusatzantrag , zu den Kommissionssitzungen etwa
4 Herren aus ländlichen Bürgermeisterkreisen zuzuziehen. An¬
trag und Zusatzantrag werden mit großer Majorität ange¬
nommen und die Herren Abgeordneten v. Koeller, Schon,
E p Pste i n und W e i l zugewählt. Herr AbgeordneterB - ck-

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Luogenheilstätteu . Das Deutsche Central -Comits zu:
Errichtung von Heilstätten fürLungenkranke  hielt
gestern im Reichstagsgebäude in Berlin seine Generalversamm¬
lung ab. Die K a i s e r i n nahm an der Sitzung Theil und ließ
sich in der Pause eine Anzahl der Herren vorstellen , so u . A.
Herrn Sanitätsrath Obertllschen  aus Wiesbaden . Zahl-
reiche hervorragende Persönlichkeiten , Herren und Damen , aub
dem öffentlichen Leben , Parlamentarier und hohe Beamte waren
anwesend , unter Anderen der Kultusminister Studt , der Ober¬
präsident v. Bötticher , Graf Posadowsky , der die Verhandlungen
eröffnet - , -c. Oberstabsarzt Dr . Pannw -tz trug d-n Geschäfts¬
bericht vor . Es seien heut - bereits über 100 HeifftatUu be¬
gründet worden . Die meisten befinden sich / m Süden und
Westen des Reiches , während der Osten mit 1einer mehr land.
wirthschaftlichen Bevölkerung der Tuberkulose weniger l^ fer
bringt . Die Momente , auf die es m nächster Zeit Auptsachl ch
antommt , sind die Familienfürsorge str , die Dauer der Ku.
und die Arbeitsbeschaffung nach der Entlassung . i) Ut b e
Famrlienfürsorge bietet die Arbeitergesetzgebung eine Handhabe.
Der Bundesrath hat auch schon im letzten
des 8 145 für solche Fälle eine über das gewöhnliche Matz erheb
Uch hinausgehende Erhöhung der Beiträge gestattet . Em großer
Schritt vorwärts geschah im lebten SjJ « ® kurbln

Md 'üWohnunqzpfl ^ - ifÄ 'at größere Summen eingestellt.

tytborgMKttn . 9 unb  langjährigen Ehrenvorsitzenden

ÄfflSomitM , Ersten Zu Hohenlohe -Schillingsfürst , des
8 T>r Bosse des Generalstabsarztes I ) r . von
Kol^ ' md des kürzlich verstorbenen Geheimraths v. Ziemssen.
Zlln  t Sn Hinweis auf den 70 . Geburtstag Ge-
hfimrath ? L-Yd-ns und Ke Internationale Centralorgan,sati °n.
d auf int -niational -r Grundlage beruhenden Permanenten
Tuberkulose -Kommission in Berlin . Es folgten darauf Vorträge.

= Das Ende einer medizinischen Sensation . Noch
jetzt spukt in der Presse di. Geschichte von dem Arzt vr . Ruffel

in Brooklyn umher , der seinen eigenen Körper zur Vivisektion
angeboten haben sollte . Das in London erscheinende „British
Medical Journal " trägt jetzt diese Geschichte zu Grabe , indem
es Folgendes dazu schreibt : Man konnte unmöglich glauben , daß
ein derartiges Anerbieten ernsthaft gemeint , und noch weniger,
daß es, wie in vollem Ernst behauptet wurde , nur einen Augen¬
blick von einem verantwortlichen Mtglied des ärztlichen
Standes ausgegangen sein könnte . Die ganze Sache konnte
augenscheinlich nur ein alberner Streich oder das Narrenstück
eines Renommisten gewesen sein. Aus diesem Grunde hielten
wir es nicbt der Mühe werth , irgendwie auf die Sache cinzu-
gehen. Das Ganze stellt sich jetzt als eine Fabel dar . Der
Arzt , der sich angeblich auf dem Altar wissenschaftlicher
Forschung zu opfern erboten hatte , um die Gegner der Vivi¬
sektion zu beschämen, hat an den New -Uorker „Medical Record"
einen Brief geschrieben, der das grausige Märchen endlich zur
Ruh - bringen wird . Es heißt darin : „vr . Ruffel bedauert die
Nothwendigkeit , gewisse Zeitungsnachrichten , die seinen Namen
in Verbindung mit einem albernen Vorschlag gebracht haben,
zurückzuweisen , und wünscht seine Freunde und Fachgenossen
davon zu benachrichtigen , daß die ganze Geschichte eine un-
qualifizirbare Lüge ist. Di - einzig« thatsächliche Unterlage
dieser sensationellen Veröffentlichungen ist ein Privatbrief , der
unter einem Pseudonym einer Zeitung in Brooklyn zugegangen
ist." Die Anhänger wie die Gegner der Vivisektion können sich
also darüber beruhigen , daß eine derartige Verrücktheit , einen
lebenden Menschen zu secircn , auch nur von irc^ nd Jemand
vorübergehend für möglich gehalten werden könnte.

* Wilde Pferde . Wirkliche Ur-Wildpferde, nicht etwa
verwilderte Mustangs , sondern die nächsten, heute noch in den
wildesten Theilen der ccntralasiatischen Wüste lebenden Ver¬
wandten des in Südrußland ausgestorbenen „Tarpan ", sind in
Berlin ausgestellt . Dem bekannten Thierhändler Hagenbeck ist
es geglückt,' eine größere Anzahl von Takts , wie diese Thiere
von den Mongolen genannt werden , einfangen zu lassen und
nach Europa zu bringen . Unter schweren Geldopfern hat es
sich ermöglichen lassen , ein Pärchen dieser interessanten Einhufer
für den Berliner Zoologischen Garten zu erwerben , wo sie nun
als Schaustücke ersten Ranges bewundert werden können. Es
sind kleine, ponyartige Thiere mit verhältnißmäßig großem
Kvpf kurzer aufrechtstehender Mähne und einem nur in der
unteren Hälft - lang behaarten Schwanz . Sie sind jetzt im

Winterkleid « und sehr dicht und zottig behaart Der vordere
Theil der Schnauz - ist weiß , der Körper isabellgrau gefärbt.
Di - Beine sind auffallend dick und in der unteren Hälfte schwärz¬
lich. Wie unser gezähmtes Pferd besitzen sie die sogenannten
„Kastanien " an den Hinterfüßen . Diese Thiere sind sehr scheu;
sie bewohnen die .Salzsteppen des Tarimbeckens.

* Verschiedene Mittheilungen . Karl B l e i b t r c u s
Drama „Das Weltgericht"  hatte am Samstag ^ tm
Raimund -Theater in Wien einen großen , unbestrittenen Erfolg.
Der Autor wurde nach jedem Akt gerufen.

Die medizinische Gesellschaft in Charkow wählte Professor
v. Leyden - Berlin  zum Ehrenmitglied «.

Aus Berlin  wird dem „N . W . T ." berichtet: Die im
Berliner Theater  aufgcführt « älteste „Hamlet-
Bearbeitung,  wie sie von deutschen und englischen
Komödianten in der zweiten Hälfte des 17 . Jahrhunderts ge¬
geben wurde , wirkte für unseren Geschmack wie ane Parodie,
in der alles Tragische unterging . Dementsprechend erzielte
dieses litterarische Curiosum einen durchschlagenden Herterlnt - -
erfolg.

„Rühmlose Helden " , vier „Dramatische Balladcw
mit Vorspiel von Paul Busson,  errangen bei der Urauf¬
führung im Deutschen Schauspielhaus zu Ham¬
burg  starken Beifall . Busson , ein österreichischer Offizier,
wurde nach jedem Akt gerufen.

Dem bayrischen Landtag ist eine Drnkschrift über die Er¬
richtung einer zweiten technischen Hochschule für Bayern , dir
in Nürnberg  ihren Sitz erhalten soll, zugegange».

Die schwierige Lage der Theater in
Amerika  kennzeichnet sehr deutlich folgend - Meldung aus
New -Uork : Im Laufe einer Diskussion, ^die sich im Senat von
Washington über die Einführung einer Steuer auf die Theater-
vorsüllungen erhob , ergriff ein Senator , der Bruder eines sehr
bekannten Impresario , das Wort zur Vertheidigung der be¬
drohten Theater -Direltoren . Er konnte mit genauen Zahlen
Nachweisen, daß seit dem Beginn der gegenwärtigen Saison nur
sechs Theater von den 40 oder 50 , die es in New-Uork giebt,
ihre Unkosten gedeckt haben ; die anderen arbeitin bis jetzt mit
Defizit . Wie der Senator weiter ausführte , ist die Lage der
Theater -Direktoren in der Provinz nicht um ein Haar besser. .
Und das geschieht im Land ; der Dollars!
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msatritJ &ert̂ to Namens der Finanz-Kommission über das
Gesuch der Gemeinde Dausenau um Bewilligung
don Beihülfen zu den Kosten der Erbauung
°' uer Brücke über die Lahn . Diese Brücke ist auf
od'OOO Mk. veranschlagt und der Herr Berichterstatter empfiehlt
die Angelegenheit dem Landesausschuß zur Prüfung zu über-
^ nl' rr*1533̂ v̂hieht. • lieber das Gesuch des Gewerbevereins
^r Nassau um Bewilligung von Beihülfen zum
Besuche der Düsseldorfer Ausstellungen  be¬
richtet Herr Abgeordneterv. H e i m bu r g. Er empfiehlt die
zu bewilligenden Zuschüsse dem Landesausschuß zur Verfügung
zu stellen, der über die einzelnen Anträge des Central-Vor-
ZEs befinden und Beihülfen aus den im Etat angesetzten
6000 Mk. für besondere Bewilligungen und 2000 Mk. für ge¬
werbliche Wandervorträge gewähren soll. Der Antrag der
Finanz-Kommission wird angenommen. In geheimer
S - tzu n g wurde dann noch dieN eu wa h l ei n es Landes¬
bank - Direktors  vorgenommen. Herr Landesbankrath
Keßler  erhielt 25 und Herr Landesrath Krekel  21
Stimmen. Eine Stimme war ungültig. Gewählt ist also
Herr Landesbankrath Keßler. — Die nächste öffentliche Sitzung
findet am Donnerstag, den 17. April, Vormittags i/210 Uhr
jtati. Die Schlußsitzung soll am Samstag dieser Woche statt-

Arrs Stadt und Zand.
Wiesbade n,  16 . April.

Der XX . Kongreß für innere Medizin
ist heute Vormittag um i/210 Uhr im Weißen Saale des
Kurhauses durch den Vorsitzenden, Herrn Geh. Medizinal¬
rath Professor Dr . N a u n y n - Straßdurg , eröffnet
und sodann durch Herrn Oberregierungsrath Bake
von hier als Vertreter der Kgl. Regierung und Herrn
Oberbürgermeister I)r . v. Jbell  Namens der Stadt
Wiesbaden begrüßt worden. Die Betheiligung ist dies¬
mal eine außerordentlich zahlreiche, sodatz schon bald nach
Eröffnung der Saal vollständig besetzt war . In der
illustreir Versammlung waren zu bemerken: der frühere
verdienstvolle Vorsitzende des Kongresses und tetzige
ständige konsultirende Mitglied des Ausschusses 'Herr
Geh. Medizinalrath Professor Dr . E. v. Leyden-
BSrlin , Hofrath Professor N 0 t h n a g e l - Wi!rn, Zu¬
gleich Vertreter des österreichische!: .Kultusministeriums,
Professor B i e - Kopenhagen, Geh. Medizinalrath Pro¬
fessor Moritz Schmidt-  Frankfurt , Prof . Quincke-
Kiel, der Chemiker Professor Hoppe - Seyler -Kiel,
Professor v. N 0 0 r d e n-Frankfurt , Professor C u r s ch-
m a nn - Leipzig, Professor Ma nn k 0 p f - Marburg,
Professor Bl i n k0 w s k i - Köln, Professor v Strüm¬
pell-  Erlangen , Professor v. Bauer-  München, der
Nachfolger Ziemssens, Regierungs - und Äkedizinalrach
Professor Leub  u scher -Meiningen , Professor Dr.
Rosen  stein - Leiden, Professor v. Me ring - Halle,
Krankenhausdirektor Medizinalrath M e r k e l - Nürn¬
berg, Krankenhausdirektor Medizinalrath Roth-
Bamberg u. A. m. Das Thema des ersten Vortrags
lautete : Diagnose und Therapie des Magengeschwüres.
Die Referate hierüber hatten die Professoren Ewald
Berlin und FI e i n e r - Heidelberg übernommen. Im
Ganzen werden sieben Sitzungen abgehalten und zwar
täglich von 9 bis 12 und von 3 bis 5 Uhr, die letzte am
Freitag Vormittag . Vorträge sind im Ganzen 63 an-
gemcldet, darunter mehrere von Wiesbadener Aerzten.
Der geschäftsführende Ausschuß hält heute Abend un:
6 Uhr eine Sitzung in: Kurhause ab, während die ge
schäftlichen Angelegenheiten des Kongresses in der
Donnerstag-Vormittagssitzung erledigt werden. Die
morgige Vormittag -Sitzung beginnt aus Anlaß des
*70. Geburtstages des Professors v. Leyden-Berlin mit
einer Leyden - Feier.  In der Donnerstag-Vor-
mittagssttzung wird Professor B i e - Kopenhagen einen
Vortrag über Lichttherapie halten . Das übliche Fest¬
essen  findet morgen, Mittwoch, Abends 6 Uhr, in:
großen Saale des Kurhauses statt. Sonstige Vergnügun¬
gen verzeichnet das Programm nicht. Mit dem Kongreß
ist wieder eine Ausstellung  verbunden : diefenige
für chemische, pharmaceutische und Nähr -Präparake be¬
findet sich im rothen Saal und diejenige für Instrumente,
elektrische Apparate rc. in den Dable -ä 'düte -Räumen
des Kurhauses. o.

Redenden ermöglicht wird, die Thüren von innen selbst zu
offnen. Diese zur Erleichterung des Aussteigens für das Publi-
kum und mit Rücksicht auf etwaige Unfälle, bei denen ein
schnelles Verlassen der Wagen geboten ist, getroffene nützliche
Einrichtung ist indessen nicht ohne Gefahren sowohl für die
Reisenden, als für die Zugbeamten, wenn das ordnunasmäßige
Schließen der Thüren nach dem Verlassen der Wagen, bezw.
nach dem Einsteigen in dieselben, unterlassen wird. Insbesondere
können durch das Anlehnen an die nicht vollständig geschloffenen
Thüren der Abtheilungen leicht Unglücksfälle durch Abstürzen
aus den Wagen herbeigeführt werden. Es ist deshalb im all¬
gemeinen Interesse dringend zu wünschen, daß die Reifenden
sich der leichten Mühe des Schließens der Wagenthüren unter-
ziehen, wenn nicht noch andere Reisend« bei dem Ein- oder.Aus¬
steigen Nachfolgen, sowie ferner, daß die Thüren zum Aus¬
steigen erst geöffnet werden, wenn der Zug hält. Durch einen
Anschlag an den Thüren der Wagen wird hierauf noch beson¬
ders hingewiesen. Von Wichtigkeit ist auch, daß die in den Ab-
therlen sich befindenden Reisenden vor der Abfahrt der Züge
sich von dem Verschlüsse der Wagenthüren überzeugen und
Kinder, sowie jugendliche Personen auf die etwa eintretrnden
Gefahren durch ihre Begleiter aufmerksam gemacht werden.

— Das Storchenpaar auf der Wohnungssuche . Der
erste April, die unangenehme Zeit des Wohnungswechsels, liegt
hinter uns; die zahlreichen Familien, die auch diesmal wieder
einen Umzug haben durchmachen müssen, sind längst im neuen
Heim behaglich eingerichtet, aber noch immer irrt «in armes
Paar von Wohnungssuchendenobdachlos in unserer Stadt um¬
her: Gevatter Storch und Gemahlin. Trotzdem die Stadt sich
in diesem Frühjahr ihm gegenüber recht ungastlich gezeigt hat,
scheint der „hohe" Herr nicht von seiner Absicht abgehen zu
wollen, sie als Sommer-Residenz beizubehalten. Der Aufent¬
halt auf der Sternwarte der städtischen Oberrealschule ist den
beiden Langbeinen verleidet worden, und so sitzen sie seit vor¬
gestern rathlos auf den Thurmspitzen der katholischen Haupt-
kirche, um von dieser hohen Warte aus Umschau zu halten nach
einem geeigneten Quartier. Einiges Reisigzeug hat der Storch
auch schon nach feinem.luftigen Standpunkt hinaufgetragen.
Vielleicht beabsichtigt er, dort oben dauernd Aufenthalt zu
nehmen, die Tauben, die über dem Portale hausen, und die
Dohlen in den Thürmen müßten ihn schon als Gebieter aner¬
kennen. Ob es ihm gelingt, die Querarme des Kreuzes auf
einem der beiden Hauptthürme der Kirche als Unterlage für
seinen Nestbau zu benutzen und sich dann dort häuslich nieder-
zulaffcn? Besonders angesichts des rührenden Interesses für
Kirche und Schule, welches er während seines Hierseins an den
Tag gelegt hat, wäre dies wohl eine allseitig befriedigende
Lösung der Storchen-Wohnungsfrage.

— Kontroll-Versammlungen. Zu denselben baben zu
erscheinen: Mittwoch, den 16. April 1902, Vormittags 9 Uhr:
Sämmtliche Mannschaften aus Erbenhcim, Frauenstein und

— Kurhaus. Anläßlich des zur Zeit hier tagenden2 0.
Kongresses für innere Medicin  findet morgen
Mittwoch, Nachmittags6 Uhr, ein Festessen im großen Saale
des Kurhauses statt, wodurch es unmöglich ist, Konzerte im
Saale an diesem Tage abzuhalten. Das Nachmittags-Konzert
kann daher nur b:i sehr günstiger Witterung im Kurgarten ab-
gehalten werden, während das Abend-Konzert überhaupt aus-
fallen muß, da die jetzige Jahreszeit Abend-Konzerte im Freien
noch verbietet.

g». Residenz-Theater . Morgen Mittwoch, den 16. April,
sicht„Die rothe Robe" von Eugen Brieux zum siebzehnten Male
in Scene. Die anfänglich für Samstag, den 19. April, geplante
Erstaufführungdes Schauspiels„Das schwarze Schäflein" von
Richard Skowronek ist auf nächste Woche vertagt, da auf viel¬
fachen Wunsch am Samstag „Die Dame von Maxim" neu ein-
studirt in Scene gehen wird. Die nächste Aufführung von „Alt-
Heidelberg" findet am Donnerstag, den 17. April, statt.

— Botaniscĥ Exkursion. Mittwoch, den 16. April
unternchmen die Mitglieder der botanischen Sektion des
Nassauischen Vereins für Naturkunde  eine
Exkursion in die Umgebung von Oppenheim/ Die Abfahrt er¬
folgt vom Taunusbahnhof aus mit dem Zuge 2 Uhr 20 Min
nach Kastcl und 3 Uhr 40 Min. von Mainz nach Oppenheim.
Zur Besichtigung der berühmten Katharinenkircheund zum Be¬
suche der Ruinen der Landskrone, von wo aus man einen herr¬
lichen Rundblick genießt, bleibt hinreichend Zeit. Auch Nicht¬
mitglieder können sich an dem Ausflug betheiligen.
, — Erleichtertes Oeffnen der Eisenbai,n-Coup6-

thurcn. Die preußisch-hessische Staatseisenbahnverwaltunq
laßt jetzt die hierzu geeigneten Personenwagen an den Innen¬
seiten der Abtheilthüren, bezw. bei den Durchgangswagen an
den Innenseiten der nach den Plattformen mündenden Aus-
gemgsthüren, mit Thürgriffen versehen, durch welche es den

Georgenborn. Nachmittags 3y2 Uhr : Sämmtliche Mann¬
schaften aus Heßloch, Igstadt, Kloppenheim, Modenbach, Naurod
und Nordenstadt. Die Kontroll-Versammlungen finden im
oberen Hofe der alten Infanterie-Kaserne, Schwalbacher-
straße, statt.

— Ein Pseudo-Detektiv. Gestern Nachmittag erschien
auf der Bürgermeisterei in B i er sta d t ein Mann, welcher vor¬
gab, von dem Oesterreichischen Konsulat in Frankfurt a. M
geschickt zu sein, um einen kürzlich in Bierstadt in Arbeit einge¬
tretenen Heeresunsicheren zu verhaften. Als er sich legitimiren
sollte, gab er an, seine Papiere und Uniform lägen auf der
Wiesbadener Wache. Der Fremde versuchte auf dem Weg nach
Wiesbaden dem Arrestanten sein Geld abzunehmen. Hierdurch
schöpfte die von Bierstadt aus mitgesandte Polizei Verdacht,
und sie hielt den angeblichen Detektiv im Auge. Dieser hatte
hier in einer Herberge die ahnungslosen Gäste ausgeforscht, um
sie dann auf raffinirte Weise zu plündern. Bei der Polizei be¬
stätigte sich denn auch die Dermuthung, daß man es hier mit
einem Schwindler  zu thun hatte, denn dort war der Herr
Detektiv schon persönlich bekannt. Jetzt wurde der Spieß um¬
gedreht und der Herr Detektiv durfte die Reise nach Bierstadt
wieder antreten. Von dort wurde er heute Vormittag dem hie¬
sigen Landgericht zugeführt.

— Umtausch verdorbener oder falsch kassirtcr
Wechselmarken. Nach den postalischen Bestimmungen kann
man Wechselmarken, welche versehentlich falsch kassirt oder auf
andere Weise verdorben sind, am Postschalter Umtauschen, sofern
Wechselmarken im Gesammtbetrage von mindestens einer Mark
früher drei Mark) angemeldet werden. Der Erstattungs-An¬
spruch muß bei der Post innerhalb eines Monats nach Be-
kanntwerden des Schadens gestellt werden. Es ist nun nicht
recht verständlich, weshalb nach den neuen Bestimmungen ge¬
ringere Werthe als 1 Mk. nicht umgetauscht werden dürfen;
umso weniger verständlich ist, diese Bestimmung, als der Ge¬
schäftsmann sich ja dadurch vor Verlust schützen kann, daß der¬
selbe dem Versuch nicht widersteht, den fehlenden Betrag ab¬
sichtlich hinzuzuschaffen. Nichts dürste einfacher und selbst¬
verständlicher sein, um solche zum Nachtheilc der Stempel¬
behörde bestehenden widersinnigen Bestimmungen zu umgehen.
— Wir entnehmen diese Notiz der kürzlich erschienenen Broschüre:
Die Wechsellehre für den Gewerbe- und Handelsstand rc.
Wilhelm Hartmanns Verlag, Berlin 0 . 27, Preis 40 Pf, und
glauben annehmen zu dürfen, daß diese befremdliche, nur' zum
Schaden der Steuerbehörde geschaffene Bestimmung schleunigst
abgeschafft wird, nachdem die genannte Broschüre es sich als
Verdienst anrechnen darf, zuerst darauf hingewiesen zu haben,
wie leicht es ist, sich bei verdorbenen Wechselmarken auch dann
chadlos zu halten, sofern man Marken in geringerem Vetrage
als 1 Mk. verdorben hat. Sollte die Bestimmung vielleicht nur
deshalb getroffen sein, damit sie wie so manche andere Gesetzes¬
vorschrift umgangen wird? Fast scheint dies so. Die Red.

0 . Blinder Fcuerlärm . Gestern Abend um 8 Uhr
wurde die Feuerwache durch einen Schutzmann alarmirt, der von
der Dotzheimerstraße aus in der Gegend der Emser- und Lahn¬
straße einen großen Feuerschein gesehen hatte und dort ein
Schadenfeuer vermuthete. Der Thurmwächter hatte dieselbe
Wahrnehmung gemacht. Die Wache rückte dorthin aus, konnte
aber ein Schadenfeutr nicht entdecken und vermochte auch sonst
die Ursache des Feuerscheins nicht aufzuklärcn.

— Kleine Notizen. In dem altrenommirtcn Restaurant
„Zur Stadt Frankfurt"  findet morgen Mittwoch, den
16. d. M., Abends 9 Uhr, ein Eröffnungs - Essen
unter seinem neuen Inhaber, Herrn Alb. Langemann, statt.
Im R ei chz ha l l en - T hea t er findet heute Dienstag
Abend die Abschieds-Vorstellung des gegenwärtigen hervor¬
ragenden Ensembles statt. Morgen Mittwoch Abend folgt ein
neues Programm mit verschiedenen besonderen Attraktionen.

X. Biebrich , 14. April. Gelegentlich des am Samstl?
den 12: d. M. stattgehabten Pferdemarktes in Frankfurt a.
und damit verbundener Prämiirung selbstgezogenerPf«. /
erhielt Herr Gustav Stritter,  Metzgermeister in Biebrick

in 200  Mk. auf sein dunkelbraumi
Wallachfohlen. — In der socialdemokratischenVersammlung
des zweiten Nassauischen Wahlkreises, die am 12. d. M bie?
abgehalten wurde, trat Herr Du. Quarck  zu Frankfurt a. M
von seiner Kandidatur  für diesen Wahlkreis zurück.
„ e. X'. die 'sita- t, 15. April. Vergangenen Sonntag veran-
startete der hiesige Gesangverein „Frohsinn"  eine gemüthlicki»
Zusammenkunft im Saal „Zum Bären", um drei Mitgliedern
welche bereits 26 Jahre dem Verein angehörten, die Diplom-
als Ehrenmitglieder zu überreichen. Ganz besonders hatte d-r
Verein disic Jubilar- zu feiern, weil mit ihnen das halb-
Hundert Ehrenmitglieder überschritten wurde, welche tbeils
Silberjubilare, thcils sich sonst um den Verein verdient gemaebt

. ®er ^jemgverein „Frohsinn" zählt bereits über 26g
Mitglieder und gedenkt, im nächsten Jahr sein 46. Stiftunas-
fest zu feiern. ^

=  Erbenheim , 14. April. Am vergangenen Samstag
fand unter der Leitung des Herrn Generals v. Bardeleben in

, der __festlich geschmückten landwirthschaftlichen Halle die
! 1!" 1 u n 9 von inländischen, von ihren Züchtern zum

Pferdemarkt gebrachten Pferden  statt . Die Prämiirunqs-
kommission setzte sich aus folgenden Herren zusammen: General
v. Bardeleben, Justizrath Dr. Binge, Konrad Binding. Hof-
™\ O r- Rittmeister W. Freyeisen. Rittmeist!-
f ' Ä F- Mönch. K. Müller und Konsul van Panhuys
E Mk waren zur Vertheilung ausgeseht. Gebrauchspferde
schweren Schlages waren nicht vertreten; leichten Schlages
i * 120 Mk., Herr Karl Weber in Naunstadt bei Usingen.
Zuchtstuten mit Fohlen oder nachweislich gedeckt: 1 Preis
200 Mk., Herr Heinrich Reinemer Ir in Erbenheim für ein'
dunkelbraune Stute ; 2. Preis, 100 Mk.. die Fuchsstute des
Herrn Karl Scherer in Kirberg, Kr. Limburg; Z. Preis, 75 Mk
dunkelbraune Stute . des Herrn Wilhelm Pracht in Hoch-

Preis, 50 Mk., dunkelbraune Stute des Herrn
Av- Puty in Fechenheim. Fohlen(zwei- bis dreijährig): 1. Preis
?0v Mk., schwarzbrauner Wallach des Herrn Gustav Stritter
m Biebricha. Rh.; zwei 2. Preise, ä 100 Mk.. dunkelbraune
®*.u*e Herrn Karl Burkhardt in Gonsenheim und Roth-
schirmnelstute des Herrn Christian Rübsamen in Wallau, Land¬
kreis Wiesbaden. Zwei 3. Preise, ä 75 Mk., Rothschimmelstute
btä Herrn Heinrich Fritz in Wildsachsen, Landkreis Wiesbaden
und die dunkelbraune Stute des Herrn Aug. Sorg in Westcr-
TjPV" Usingen. Zwei4. Preise, ä 50 Mk., der Grauschimmel-
Wallach des Herrn Hrch. Müller in Merzhausen bei Usingen
und dre hellbraune Stute des Herrn Hrch. Striebach in Zeils¬
heim. Dem Herrn Otto Kranz zu Wallau, Landkreis Wies-
baden, wurde eine Anerkennung zugesprochcn.
. + Nordenstadt, 14. April. Gestern Abend fand dahier
im Saale des Gasthauses„Zur Krone" ein ..Burenabend"
statt. Herr Pfarrer Heyne, die Herren Lehrer Wittgen und
Racky hatten Vorträge übernommen, die durch Lichtbilder der-
anschaulicht wurden. Diese Bilder zeigten Land und Leute
oer Buren uud Scenen aus dem südafrikanischenKrieg, sowie
die Hauptführer der Buren und Engländer. Das an diesem
Abend erhobene Eintrittsgeld und weitere freiwillige Beiträge
ngaben die gewiß schöne Summe von rund 150 Mk. Dieser
Betrag wird durch den Obmann des hiesigen Lesevereins, Herrn
7 ^̂arrnm̂ rTf' j e9l'^ n Abzug für Unkosten dem Büreau
von „All-Deutschland zur Unterstützung der Buren überwiesen.
r Tiedeuüergen , 13. April. Heute Nachmittag3 Uhr
fand hier die Delegirtenversammlung des Kreiskriegerverbandes
Wiesbaden-Land statt. Dieselbe war sehr zahlreich besucht;
von 33 Vereinen waren 30 Delegirte erschienen, die zunächst
von dem Vorsitzenden des Militärvereins Diedenbergen beqrüßl
wurden, darauf übernahm der Vorsitzende des Verbandes, Her:
I)r. N ölte-  Wiesbaden, die Leitung. Auf der Tagesordnung
stand in erster Linie die Neuwahl des ersten Vorsitzenden indem

-Ost, Rotte in Anbetracht seiner ausgedehnten ärztlichen
Berufsthatigkelt dieses Amt niederlegen muß, sowie die Neuwahl
des gesammten Vorstandes. Die Wahl wurde durch Stimm¬
zettel ausgeführt und wurde Herr Bäckermeister Autor zu Schier-
stem zum 1. und Herr Hauptmann der Landwehr Hummel-
Hochheim zum 2. Vorsitzenden gewählt. Die übrigen Vorstands¬
mitglieder wurden mit einer Ausnahme wiedergewählt. Da
das ausscheidende Vorstandsmitglied jetzt in Wiesbaden wohnt
wurde an seiner Stelle Herr Martin Dries-Biebrich gewählt^
Nach Verlesung des letzten Sitzungsprotokolls erfolgte die Be¬
richterstattung des Kassenführers. Die Kaffe verzeichnet noch
einen Bestand von 91 Mk. 50 Pf. und wurde dem Kassenführer
Decharge ertheilt. Als Ort für die nächste Delegirten-Ver-
sammlung wurde Wallau und für das nächstjährige Kreis-
kriegerfest Bad Weilbach bestimmt. Das diesjährige Kreis-
kriegerfest findet in den Tagen des 14., 15. und 16. Juni in
Flörsheim statt. Nach Erledigung verfchiedener anderer Ver¬
bandsangelegenheiten wurde die Versammlung mit einem Hoch
auf Se. Majestät den Kaiser um 6(4 Uhr Abends geschlossen.

U EmS, 13. April. Die Erweitcrun<;sbautcn am
hiesigen fiskalischen Kurhause können trotz der eifrigsten
Forderung, die man ihnen angedeihen läßt, nicht vor Beginn
der diesjährigen Saison beendigt werden, und werden daher
zu ^ Beginn der Saison oder doch bald nach
Beginn derselben unterbrochen, um nach b:endigter Saison
dann endlich ihrer Vollendung cntgegengeführt zu werden. Die
Neufassung der Kränchen-Quelle wird auch voraussichtlich im
Mai beendet, sodaß säktzmtliche Quellen, wahrscheinlich mit
Ausnahme der Kaiserquelle, alsdann dem Kurgebrauch dienen,
wie dies schon seit vorigem Jahr Seitens der neugefaßten'
Kesielbrunnenquclle in einer alle Anforderungen hoch be¬
friedigenden Weise geschehen ist. Der Fiskus l-gt hinfort auch
offenbar größeren Werth auf die Verwendung der Quellen-
Produkte, Salz und Pastillen, und erbaut zu dem Ende hinter
dem Kurhause und den an der Grabenstraße gelegenen Ge-
bäuden eine Pastillenbäckerei in großartigem Maßstabe.

§ Frankfurt a. M ., 14. April. Die Verwendung des
Jugel schen Vermächtnisses  fängt neuerdings an
weitere Kreise zu intereffiren. Di- Buchhändler Gebr. Jüael
haben seiner Zeit der Stadt ein Vermögen von etwa 2 Millionen
Mark hint-rlassen und bestimmt, daß dasselbe zu einer einheit¬
lichen Schaffung entweder auf dem Gebiet der Arm-n- und
Krankenpflege od.r der Pflege des höheren Unterrichtswesens
verwendet werden soll. Die Verwaltung des Vermögens fiel
imch dem Tode d-r Brüder an 5 Administratoren welche er¬
messen sollten, was den städtischen Jntereffen im Augenblick
der Verwendungd-r Stiftung am meisten dienlich sä Küm-
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zch tauchte mm die Meldung aus. daß das Geld zur Er-
jüjjtiHjg einer Universität verwendet werden solle, und die
Demokraten interpellirten daraufhin in der Stadtverordneten-
Versammlung den Magistrat wegen der Sache . Der Ober¬
bürgermeister antwortete undeutlich . Neuerdings hat nun der
Magistrat den Beschluß der Stiftungs -Administratoren ge¬
billigt, welche sich dahin aussprachen , daß für die 2 Millionen
xiiie  Akademie für Geschichte , Philologie,
Litteratur und neue Sprachen  hier errichtet werden
soll. Der Beschluß der Administratoren war aber kein ein¬
stimmiger, denn einer derselben ist aus der Stiftungsverwaltung
sofort zurückgetrrten . Di : Sache dürfte damit nicht abgethan
sein und auch noch die Stadtverordneten beschäftigen , die keines¬
falls ohne Weiteres dem neuen Projekt zustimmen werden.

*  Frankfurt a . M . , 14 . April . Dir Direktion der
Accumulatorenwerke Pollak veröffentlicht folgende Mittheilung:
Wir beehren uns Ihnen mitzutheilen, daß Herr M a s s e n b a ch
aus dem Vorstande unserer Gesellschaft ausgeschiedenist.
Zeichnungsberechtigte bleiben nunmehr das seitherige Vorstands¬
mitglied Herr Direktor Friedrich Dreher, ferner die Prokuristen
Herren Hanaczik, Ziegler, Dr . Hanauer . Je zwei dieser Herren
sind berechtigt, gemeinsam die Firma zu zeichnen. Die Ge¬
schäfte der Gesellschaft werden in unveränderter Weise fortge¬
führt. Direktor Maffenbach hat sich inzwischen in Boppard
vom Zuge überfahren lasten und war gleich todt. Noch vor
einigen Tagen wurde gemeldet, daß die ihm zur Last gelegten
unrichtigen Buchungen seine Ehrenhaftigkeit nicht berührten, da
er nervös überreizt gewesen und im Drange der Geschäfte den
stopf verloren habe. Sein Tod wird allgemein bedauert.

Sport.
O Gala -Sportsfeft des Gauverbands IX des

Deutschen Radfahrer -Bundes . In den weiten Räumen
des Hippodroms zu Frankfurt a. M. versammelten die am
Sonntag stattgehabten Gau-Saalkonkurrenzfahren ein nach
Tausenden zahlendes Publikum, das den sportlichen Wett¬
kämpfen während der fünfstündigen Dauer mit großem Jntereffe
folgte. Der gebotene Sport war ein vorzüglicher und die ganze
Veranstaltung gab ein beredtes Zeugniß von der Höhe der
Leistungen, die in den Reihen der Vereine des Gauverbandes IX
sich durch langjährige Pflege dieses schönen Sportszweiges
herausgebildet hat. Eingeleitet wurde das Fest durch eine
von 32 Vereinen ausgefüyrte Bannerauffahrt , die ein präch¬
tiges Bild von der Bedeutung und Größe des Gauverbandes
gab. Nach einem von dem Frankfurter Radfahr -Verein
„Germania" auf blumengeschmllckten Rädern gefahrenen Be¬
grüßungsreigen wurden die Niederrad-Preisreigen ausgefahren,
zu welchen9 Vereine ihre Meldung abgegeben hatten. In der
Kunstreigen-Konkurrenz gelang es der tüchtigen Mannschaft
unseres „Wiesbadener Radfahr - Vereins von
18 8 4" (Herren H. Werner, H. Conrad, A. Fuchel, L. Gärtner,
E. Fischer, A. Heß, H. Schäfer und F . Vollmer, Fahrleiter
R. Jouanne ) den zweiten Preis  mit 13,39 Punkten, be¬
stehend aus einem prächtigen silbernen Pokal, zu erringen.
Unsere tapferen Landsleute brachten außerdem noch ein von
24 Mitgliedern flott gefahrenen illustren Reigen — außer
Konkurrenz — zur Vorführung , welche Glanzleistung den
dröhnenden Applaus des Frankfurter Publikums hervorrief.
In Anerkennung dieser hervorragenden Leistung wurde dem
Verein Seitens der Jury eine Ehrengabe in Gestalt eines großen
Kaiserbildes im Werthe von 250 Mt . überreicht. So ent¬
sprachen die Leistungen des hiesigen Vereins ganz den Er¬
wartungen, denen wir in unserer Vorbesprechung des Festes
Ausdruck gaben und wir verfehlen nicht, dem eifrigen Klub zu
seinen schönen Erfolgen ein herzliches „All Heil" zuzurufen.

O Frühjahrsgautag des Gauverbando IX des
Deutschen Radfahrer -Bundes . Zu den Verhandlungen,
welche im großen Saale der „Alemannia" zu Frankfurt a. M.
letzten Sonntag um 10 Uhr Morgens begannen, waren 68
stimmberechtigteDelegirte, sowie eine große Anzahl weiterer
Vereinsvertreter erschienen. Dem Bericht des 1. Vorsitzenden
entnehmen wir, daß das sportliche Leben im Gau auch während
des Winters ein sehr reges gewesen ist und in jeder Beziehung
erfreuliche Resultate gezeitigt habe. Besonders erwähnenswerth
seien die bei den Winterfesten der Gauvereine in Frank¬
furt a. M.. Wiesbaden. Offenbach, Hanau , Darmstadt,
Aschaffenburg, Mainz , Gießen und Höchst gebotenen sportlichen
Veranstaltungen. ZweiVereine seien demGauverband weiter berge-
Ueten. Der letztere habe durch Herausgabe eines werthvollen
Handbuches — welches an alle Gaumitglieder kostenlos verab¬
folgt wurde entern lang empfundenen Bedürfniß Rechnung
getragen. Aus dem Kassenberichtdes Gauzahlmeisters gingen
die besten und geordnetsten Finanzverhältniffe hervor; der
Tourenbuchfondsbeträgt ca. 3000 Mk. Von den zur Berathung
gestellten Gegenständen ist der von dem „Wiesbadener Radfahr-
Verein von 1884" gestellte Antrag : „Der Gauverband IX
möge zum diesjährigen Bundestage in Castel beantragen, daß
der Bund in Gemeinschaft mit anderen Radfahrer -Berbänden
und den Vertretungen verwandter Sportszweige den Eisen-
chahnministerbittet, die Straßenübergänge über die Schienen¬
wege derartig Herstellen zu lasten, daß jegliche Art Fuhrwerk
bie Gleise ohne nennenswerthe Erschütterung passiren kann",
einstimmig angenommen worden. Jedem Tourenfahrer sind die
traurigen Zustände bekannt, die in der beregten Materie be¬
stehen. Vielfach ist ein Ueberfahren der Gleise schier unmög¬
lich indem die Schienen 5 bis 6 Centimeter über das Straßen¬
niveau hervorragen. Zu Vertretern des Gaues auf der dies¬
jährigen Hauptversammlung des „Deutschen Radfahrer -Bundes"
wurden die Herren V. Beck und A. Petitjean -Wiesbaden,
P . Schäfer-Weistenbach und A. Wamser-Frankfurt a. M. und
Herr A. Same -Darmstadt getvählt. Um den Herbstgautag
4ati€n sich die Städte Dillenburg und Gelnhausen beworben.
Me Wahl fiel auf ersteren Platz. Gegen 1 Uhr wurde der
Gautag mit einem kräftigen „All Heil" auf das weitere Wachsen,
Blühen und Gedeihen geschlossen, worauf im selben Lokale eine
gemeinsame Mittagstafel stattfand, bei welcher die 81er Kapelle
konzertirte.

Kleine Chronik.
Der B. L.-A." meldet aus Coburg:  Auf der Strecke

Eisenach-Lichtenfels wurde ein Rangirer , der seinem von einem
.Stwiellzug erfaßten Kinde zur Rettung nachstürzt-, getödtet.

Aus Orsowa  wird gemeldet: Unweit von Adalale
versank eine die Donau übersetzende Fähre , wobei 17 Menschen
ihren Tod fanden.

Auf einem Bauerngehöft in Kempen  wurde ein
Schweizer von drei Kollegen erstochen. Die Thäter wurden
verhaftet.

Bei der Einfahrt in die Station Linz entgleiste
vorgestern Mittag infolge Versagens der Einfahrtweiche der
Orient - Expreßzug.  Die Lokomotive, der Gepäck- und
Schlafwagen wurden aus den Schienen geworfen. Passagiere
wurden nicht verletzt.

Eine allslavische Kunst- und Industrie -Ausstellung soll im
Februar 1908 in P e t : r s b u r g eröffnet werden; das Finanz¬
ministerium weist 30,000 Rubel für die Ausstellung an.

Wegen einer originellen Beleidigung hatte sich der Seiden-
händler Max Böhm beim Strafbezirksgericht Josephstadt in
Wien  zu verantworten. Kläger war der Seidenhändler
Eduard Friedland , mit Bezug auf den Herr Böhm sich geäußert
hatte: „Wenn der Friedland aufgehängt wird, lasse ich mir zur
Hinrichtung einen neuen schwarzen Anzug machen und nehme
mir einen Sitz in der ersten Bankreihe. Der Tag der Hin¬
richtung wird der schönste Tag meines Lebens sein!" Der An¬
geklagte gab zu, die „harmlose" Bemerkung gemacht zu haben,
jedoch nicht in der Absicht, den Kläger zu beleidigen. Der
Klageanwalt bemerkte, daß die incriminirte Aeußerung keines¬
wegs harmlos sei und eine schwere Beleidigung des Klägers
enthalte. Der Angeklagte gab auf Intervention des Richters
dem Kläger eine entsprechende Ehrenerklärung, verpflichtete sich
zum Kostenersatzeund wurde sodann infolge Rücktrittes des
Klägers von der Klage freigesprochen.

Das Unwetter in Berlin.
Ueber die Folgen des gestrigen Unwetters ist noch zu be¬

richten: Innerhalb 3 Stunden wurde die Berliner Feuerwehr
mehr als 300-mal wegen Wasterbruchs alarmirt , sodaß alle
Reserve-Fahrzeuge in Dienst gestellt und mit den dienstfreien
Mannschaften besetzt werden mußten. Die Straßenbahnlinie
Treptow-Behrenstraße verkehrte nur bis zum Kammergericht,
Werl die Kanäle von der Behrenftraße bis zum Kammergericht
unter Wasser standen. In der Nachbarschaft des Bahnhofs
Friedrichstraße stand das Wasser so hoch, daß Niemand den
Bahnhof betreten konnte. Im Lehrter Bahnhof mußte der
Wartesaal 4. Klasse geräumt werden, weil die Decke einzustürzen
drohte. Auf der Strecke der Potsdamer Bahn bis Schömberg
war ein Theil der Böschung fortgeschwemmt, sodaß nur ein
Gleis befahrbar war. Das Rosenthalcr-Thor konnte zeitweise
Niemand passiren. Der Platz dort glich einem großen See.
Im Viktoria-Park hat das Wasser großen Schaden angerichtet.
Im geheimen Militärkabinett , Schauspielhaus und Museum
stand das Wasser fußhoch in den Kellern. In vielen Keller-
Werkstätten schwammen Tische, Stühle und Geräthschastcnum¬
her. In der Aorkstraße stand das Wasser 1 Meter hoch, sodaß
dieselbe zum Theil noch unpassirbar ist. Auch in zahlreichen
Vororten Berlins hat das Unwetter großen Schaden angerichtet.
In der Kunst-Ausstellung hat das Wasser gleichfalls arg ge¬
wüstet und großen Schaden angerichtet. Nur mit Mühe konnte
das Personal die Gemälde in Sicherheit bringen. In der Deut¬
schen Bank wurden die Keller, in denen die Tresors unterge¬
bracht sind, überschwemmt. Die Panke glich einem reißenden
Strom . Beim Rosenthaler-Thor wurden zwei Arbeiter, welche
mit dem Ausbeffern schadhaft gewordener Leitungen beschäftigt
waren, durch Starkstrom der Stratzenbahnleitung getroffen und
erlitten derart schtvere Brandverletzungen, daß sie ins Kranken¬
haus gebracht werden mußten. In der Roscnthalerstrahe traf
ein Blitz einen Mast und setzte die Umhüllung der Leitungs¬
drähte in Brand . Ehe die Drähte beim nächsten Mast abge¬
schnitten werden konnten, theilte sich die Elektricität einer da¬
selbst befindlichen Fontaine mit. Das Wasser wurde derart
erhitzt, daß es zu dampfen begann. Auch beim Nordring-Zug
trug sich gleichfalls ein schwerer Unglücksfall zu. Ein Lokomo¬
tivführer und ein Heizer wurden vom Blitz getroffen und beide
schwer verletzt. Die Milch- und Gemüsehändler, sowie die Land-
brodbäcker aus den nördlichen Vororten konnten gestern Früh
nicht nach der Reichshauptstadt gelangen. — Weiter wird ge¬
meldet: Der Schaden, der durch das furchtbare Unwetter an
Wohn- und Geschüftskellern angerichtet wurde, ist sehr groß.
Auch auf der Stadt - und Ringbahn wurde durch eine Damm¬
rutschung eine große Störung verursacht. Auf dem Nordring
war der Verkehr stundenlang unterbrochen. Omnibusse, Last¬
wagen und Droschken kamen stellenweise bis an die Achsen ins
Wasser. Im ganzen Norden Berlins wurden die Keller fast
ohne Ausnahme überschwemmt. Die Einwohner retteten viel¬
fach nur das nackte Leben. In der Gerichtsstraße stürzten zwei
kleine Häuschen ein. In dem einen sank ein betagtes Ehepaar
mit den Trümmern bis ins Erdgeschoß herab und standen bis
zum Halse im Wasser. Nur mit Mühe konnten die Leute von
der Feuerwehr gerettet werden. Auch im Südwesten der Stadt
waren viele Keller überschwemmt. Me Bewohner, die im
Schlaf von der Fluth überrascht wurden, geriethen in Lebens¬
gefahr und mußten von der Feuerwehr gerettet werden. Die
Einrichtungen der Kellerwohnungen wurden vielfach gänzlich
verdorben. Am Lehrter Bahnhof stand das Packetpostamt so
tief unter Wasser, daß alle Poststücke umherschwammen. Aus
sämmtlichen Wasserläufen mußten die Schiffer alle Mann an
die Pumpen rufen, um die Fahrzeuge vor dem Sinken zu be¬
wahren. Die Feuerwehr war so stark in Anspruch genommen,
daß sie nur einem kleinen Theil dev Anforderungen entsprechen
konnte. Im Abgeordnetenhausemußte das Maschinenhaus von
der Feuerwehr ausgepumpt werden.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnic.

Berlin , 15. April . Die „Nationalzeitung " Erfahrt,
infolge Klagen der Bauhandwerter habe der Eisenbahn-
minister bezüglich der Ausschreibung und Vergebung von
Kleinwohnungsbauten die Eisenbahndirektioneii ange¬
wiesen, nach Möglichkeit dafür zu sorgen, daß eine hin-
reichende Gewahr für die Mitbetheiligung mehrerer
Handwerke geboten ist. — Laut der „Nationalzeitung"
iveröen von der socialstatisttschen Abtheilung des Statisti-
schen Amtes Vorbereitungen getroffen, mn einen
Arbeitsnachweis über das ganze Reich  zu
organisiren.

Paris , 15. April . Die Königin Natalie  von
Serbien , die feit Oktober in Berck im Departement Pas
de Calais weilt, ist dort am vergangenen Samstag von
der griechisch-orthodoxen Kirche zur römisch-katholischen
übergetreten.

London, 14. April . (Unterhaus .) In seiner Bud^
rede führt Schatzkanzler Hicks-Beach betreffs der Kriegs-
ausgaben aus : Die Kriegsausgaben betrugen bisher
160 Millionen Pfrmd , die Ausgaben der ChinaexjErorr
fünf Millionen . Tie chinesische Kriegsentschädigung be¬
trage sechs Millionen , sie fei somit ein werthvolles
Aktivum.

London, 14. April . Das Unterhaus nahm nach
längerer Debatte, in der die Liberalen und- Iren gegen
den Kornzoll und die Konservativen Dafür sprachen, mit
254 gegen. 135 Stimmen den Vorschlag des Budgets,
betreffend den Korn- und Mehlzoll, an. Die Debatte der
übrigen Vorschläge wurde bis Dienstag vertagt. Wäh¬
renü Schatzkanzler Hicks-Beach sprach, wurde Chamber-
lain ein Telegramm überbracht, das, wie man Grund Hai
anzunehmen, sich auf Friedensverhandlungen bezog.

Curncao, 14. April . (Reuter .) - Der General von
Montenegro, Präsident des venezolanischen Staates,
Cojedes, ging mit 900 Mann zu den Aufständischen übel
und schloß sich Luciano Mendoza an, der auf Palencio
vorrückt. Andere Abfälle stehen bevor. General Obdurcü
Bello wurde von den Negierungstruppen gestern bej
Elpalito in der Nähe von Puerto Cabello geschlagen. Dü
in den verschiedenen Gebieten stehenden Aufständischen bö,
laufen sich auf über 9000 Mann.

Depeschenbüreau Herold.

Berlin , 16. April . Der „Berl . Börs.-Cour." glaub'
gut unterrichtet zu sein, wenn er sagt, daß eine amtlich«
Kundgebung über die formelle Erneuerung des Drei,
bundes in nächster Zeit zu erwarten stelze. Vielleicht ist
Graf Goluchowsktz bis zum Zusammentritt der Dele¬
gationen am 6. Mai ' schon in der Lage, dem zuständigen
parlamentarischen Faktor der / österreichisch-ungarischen
Monarchie über die Erneuerung des Dreibundes eine;
amtliche Erklärung abzugeben. Sicherlich entbehrt nach
dem genannten Blatte die Nachricht jeder Begründung,
daß der Inhalt des erneuerten Vertrages diesmal seinem
ganzen Wortlaute nach zur öffentlichen Kenntniß gebracht
werden soll.

Agram , 16. April . In dem Kohlenwerk von
Berlinac kam es wegen Lohn-Differenzen zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen Bergarbeitern und der Gendarmerie.
Letztere machte, nachdem sie thätlich angegriffen, von
ihrer Schußwaffe Gebrauch, wobei zwei Arbeiter getödtet,
einer schwer, mehrere andere leicht verwundet wurden.

Polksmirthschaftlichrs.
Vichmarkt zu Frankfurt a . M . vom 14. April. Zun

Verkaufe standen: 436 Ochfen, 46 Bullen, 789 Kühe, Rindei
und Stiere , 325 Kälber, 246 Schafe und Hämmel, 31 Schof<
lämmer, 1306 Schweine, 12 Ziegenlämmer. Bezahlt wurde sin
100 Pfund : Ochsen: a) vollfleischige, ousgemästeie kwchftn
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren (Schlachtgewicht) 64—67 Mk.
b) junge, fleischige, nicht ausgemästete ünd ältere ausgemästetz
57—60 Mk., e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere A
bis 64 Mk. Bullen : a) vollfleischige höchsten Schlachtwerthes
64—56 Mk., b) mäßig genährte jüngere und gut genährte iäteö
50—52 Mk. Kühe und Färsen (Stiere und Rinder): a) voll;
fleischige, ausgemästete Färsen (Stiere und Rinder) höchste»
Schlachtwerthes 58—60 Mk., b) vollfleischige ausgemästest
Kühe höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 55—57 Mk.
c) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jünger)
Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 43—45 Mk., d) mäßij
genährte Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 32—34 Mll
e) gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 36
bis 31 Mk. Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber: a) feinste
Mast- (Vollm.-Mast) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht)
80—82 Pf ., (Lebendgewicht) 48—50 Pf ., b) mittlere Mast¬
rind gute Saugkälber (Schlachtgewicht) 73—76 Pf ., (Lebend¬
gewicht) 44—47 Pf ., c) geringe Saugkälber (Schlachtgewicht)
65—68 Pf . Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Masthämmel
(Schlachtgewicht) 63—64 Pf ., b) ältere Masthämmel (Schlacht¬
gewicht) 69—60 Pf ., c) mäßig genährte Hämmel und Schafe
(Märzschafe) (Schlachtgewicht) 50—52 Pf . Schweine: a) voll-
fleischige der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu I 1/2  Jahren (Schlachtgewicht) 65 Pf ., (Lebendgewicht) 51 Pf .,
b) fleischige (Schlachtgewicht) 64 Pf ., (Lebendgewicht) 50 Pf .,
c) gering entwickelte, sowie Sauen und Eber (SchlachtgewM)
56—58 Pf . _

Geschäftliches.

Keine Durchnässung mehr!
Durch das Stoff - Jmprägnirungs - Verfahren

„Wastcrperle" werden alle Arten Bekleidungsstoffe,
fertige Herrengarderobe rc. in wenigen Tage» porös-
wasscrdtcht gemacht.

Da die Frühjahrs - und Sommerklcidung
jetzt noch entbehrt werden kann, so säume man
nicht, dieselbe einer Annahmestelle für Jmprägnirung mit
„Wasserperle" zu übergeben. (Bwg.608) F143

Annahmestelle in Wiesbaden:
Heinrich Scliaefer , Webergasse 11.

Die Abrnd-Airsgake umfaßt 10 Sette».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur sür Politik und Feuilleton: W, Schulte  vom Brühl!
für den übrige» redaktionellen Theil : K. Rötberdt:  sür die Anzeigo» und

Reklamen: H. Dornauf;  iämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Echellenberg ' jchen Hot -Buchdruckerei in Wi« m .
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Pr . c. St.-A.(abg.) »
» » — »

» » » — »
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4. .
2.. .
4. .
3V.
3. .
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3. .
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» Anl. v. 87 »
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Holl. A. »1896b.fl.
Ital .Rentei. G. Le

» » nlt. »
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102.
38.20
44

95.30

Norw. A. v. 92 ß

OeäK  Goldrente ö.fl.
* E.B.c.E.G.stfr. »
» St.0 . (F.J .)S. v
» (abg. G.C.L.) »
* Eokalbahn Kr.
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* » » April »
» Pap. » Febr. »
» » » Jfai »

Portng. St.-Anl. ^
* Tab.- » »
* äuss. Sch. £

Hum.(alt)y.81-88^4
» »92 »
» »93 »
» Schatzanw. »
» Ton 90 »
» » 91
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Euss. Gons. v. 80»
* Gold.Av.89 »
» »TT» 90»
»Sf.R.v.94aKRbl.

Schw.O.T.SOfabg.)^
» » »86  »
» » »90 ,

100.90
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4.
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Giessen von 90
do. » 93 »
do. » 96
do. » 97

Hanan

ß. .
41',
6. .
KV.
6. .
4’/,
4. .
SV»
ß. .
ß. .
ß. .
3. J

Serb. amort. r . 95 »
Span.v.82(abg.)Pes.
Türk.-Egyp.-Trb. £

» Zoll-O.v.86 Fr.
» Fund. »88 ß
» prir .stfr. »90 »
» cons. » »
* conv.Lit. B.Fr.
» » C. »
* » D. »

Eng. Gold-R. ß
» » (kl.) »
» Eis. Thor »
» St.(Kr.)Rt. Kr.
»E.B.v.89stf.O.ß
» » Silber ö.fl.
» Inv.-A. v. 88 ß

Arg.i.G.-A.t. 87 Pes.
» » ron 88 ß

Chin. St.-A. t .95 £
' » ß
» » t . 96 £̂*
» » > 98 »

Egypt. unific.A. Fr.
“ priVil. » »

Me*, inn. T-TV Pes. I
»äus.T.99st(408i?
» » 204Or »
* cons. Pes. !

28.50
97.
97.20
97.20
98.90
83.30
83.
83,
83.
83.20

HeidelbergT. 1901
Homburgt . d. H. »
de. Ton 99 ,

Kaisers!, v. 91 ,
do. von 89 >
do. » 97 ,

Karlsruhe t . 1900 ,
do. yon 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln Ton 1900 »
Limbnrg (abe.) »
Ludwigsh. t.  1900»
do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg t.  91 »
Mainzv.91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 n. 83 »
do. (abg.) J . »
do. Ton 94 »

Mannheimv.99 »
do. von 1900 »
do. » 38 »
do. » 95 ,
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg »
do. »

Pforzheim v. 99 ,
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900»
do. (abg.) »
do. von 87 »
do. » 91 ,
do. » 96 »
do. » 98 »

Worms von 87/89 >
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg v. 99 »

98.20
98.20

102.60

97.60
97.60

103.90
90.90

90.

7
16
14
5

20
0

12V»
5

10
0
0

15
7

10
5V:
0

10
6V
6V»
3
9

12
7
9

12

5
10
0

98.70

103.90
103.80
98.10

103.10

97.70

103.10,

12
2 ,ßV:

10
16
10
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5
9

18
2
6V,
8

12
0

5
0

15

0
4
6

11
41/»
3

96.60
100.70
99.50
99.50

67.

3V»
4V»
4V»
47»
47»
4. .
3V,
4.
3,8.
3,8.
4. .
4. .
4. .
5.
5,
4.
6. .
47,

Amsterdam b.fl.
Buk. v.84(conv.) ß
do. » 88 * »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania ’v. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Eom (i.Gold)gr.I »
do. ir/YIII »

Stockholm v. 80 ß
Wien (Gold) »
do. (Papier) »
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92Pes.
do. £

99.10

91.50

75.60
96.
95.80

101.50
101.50
100.70

0
0
8
9
0
5
7
0

15
4

Cb.B.An.u.8.-46
do. 600r *

6b.BI.8ilb.Br. »
* B.G.U.S1.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höohst »
do. Mühlh. »

Ghem. Albert »
» Uit. Fk. V. »

El.Acc. Berlin »
* An!. Köln »
t  Cont.Nrnb. »
* Ges. Allg. »
y HeliosKöln»
y Lahmever »
* Licht u.Kr. »
* Schuokert »
* Siem.u.TT. »
» TNn.Ff.AE »
de. Zürich »

Filzfahr.Fulda »
GasFrankf . »
Gelsk.On sst. »
Gum.V.Brl.Ff. »
KalkRh.W. »
Kunfw.TTeddh.»
Ledert.X.Sn. »
Lohnb.-Mühle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Mscb.Bielef.TT.»
» Fab.n.Schl. »
» Gsm.Oeutz »
* G.Hemmer »
* Karlsrnher »
y Mot.Obern.»
* Seho.Frth . »
* Witten. Rt. »

Mehl-u.Br.TT. »
Gelfabr.Ver.D »
Pinself.Xrnb. »
Prz.8tg.Vess . »
Sehst.Y.Fnlda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen »
» u.Bw.Göp. »
» NorddJ 'ute»
y Westd. » »

Tk.Th.Rg.abg.
Verl.Deutsehe

Riehter »
Kölner »
Strasshnrg »

Nerz.FisTTilg. »
Zell«t.Waldh. »

Ver.Dresd. »

382.
382.
80.20

266.40
175.50
215.50
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103.
170.60
75.80

127.50
27.
68.

183.70
31.30

104.
100.30
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143.
72.

118.
102.60
163.
115.

Zf. Pr .-Obl. v . Transp .-A.
31’

|4. .
3V»
47»

14. .
37»

Bg.-M.E.-B.L.C ß
Br. Ld.E.B.G.E.2.»
do. Em. lt abg.) »

Homb. E. B. s.fl.
Pfalz. Bx.Mx.Nd. M
do. (convert.)

99.60
102.50
95.

4V, Allg. D.Kleinb. ß

103.60
99.20

105.
SO.

158.50
78.

118.50
215.
129.
128.50

230.
122.
165.50
44.
94.50

111.50
169.40
82.

112.
248.20

106.
85.50
39.50
66.

99.90

215.50
32.

Divid.
Vorl. L.

99.

99.20
, Divid.VorLL
| 10o8

97»
7

52.

101.10
101.40
85.60
98.30

i 101.10

71.70

7
5
4
7

>11
4
5
6
9
8
8
9
7V

67«
87-
5
0
2

99.60
90.201

42.50

6
6»»
8
9
7
77-
6
7

6
11

17
3
6
8
4

190.80
115.30
69.
92.60
92.

9
77-

57-
4«/.°

9
7
67.

101.
26.50!

Dank -Aktisn.
Btsebe.Rb. ß  153.60
Frankf . Bk. »
Badische » R
B. f. ind.U. ß
Berliner Bk.
Bresl.D.-B.
Bi mst. Bk. s.fl.
Dtsche. Bk. ß
»Eff. u.W. R.
»Gen.-Bk. ß
»Ver.-Bk. »

Disk.-C.-A. »
Dresd. Bk. »
»Bankver. »

Frkf .H.-Bk. »
»Hyp.C.-Y. »

Mannb. Bk. »
Mitteid.C.B.»
Oest.-U.B. Kr.
Pfalz. Bk. ß
»Hyp.-Bk. »
Pr.B.-C.-B. B.
Wien.B.V.ö.fl.
Wrtt .N.-B. sfl.

Ver.-Bk. »

208.30
105.90
102.20
120.40
190.10
139
106.10
189.
131.30

110.50
114.70
118.80
177.30

109
147.50

zi . Provinz - u. Städte -Anl.

Divid.Vorl. L.
13

Industrie -Aktien.

4. .
87»
3V»
3V.
3. .
3'/,
3V»
,87»
37»

•'87»
37»
37»
37»
37.
37.
,87»
4. .
4. .
'3. .

Rheinpr.XX.XXU6
do. X. xn -xvr »
do. XTX
do. XVJII »
do.IX.XI u.XIV»

Prov. Posen »
Frkf .a.M.L.N u. Q »

do.Lit. R (abg.) »
do.
do.
do.
do.
do.

S v. 86
T . 91 ,
TT» 93 »
V » 96 »
W» 98 »

do. Str.-B.» 99 »
do. V. Bockenh. »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »
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. . . do. » 95 »
37»| do. » 98 »4. . IBarmstedt v. 91 »
37»j do. von 88u. 94 »
8V» | do. » 79u. 81 »
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A. . !Erlangen v.1900 »
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100.30
100.30
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90.70
99.
98.90

15
3

13
7
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98.90
98.90

98.
98.
98.

103.60

8
8
9
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7V
9
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6
7
6
5
6
7
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8
8
8
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408
4
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8
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»Binding
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» » Pr.Akt.» !150.
»Kempff » 1134.
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40.20
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» Sonne,Sp. » 128 50 0 0
» Stern,Obrr.» 242.50
»$fcorch,Sp. » 103.50 5 5
»Tivoli,Stg. »

>!»Vereinigte »
97.50 b 57»

102.50 5 4
»Werger.XV. » 91.80 7

j»Nie.,Hofbr. » 101.
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»Nürnberg » 1»0 1
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(Cem.Heideib. » 111.80 57. 57,
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16V
9
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47,
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11
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6
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Bergwerks -Aktien.
ß1?7 >Boch.Bb.u.G

Bud. Eisenw. »
Cono.Bergb. »
Esehweiler »
Gelseukirchen »
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Hibernia »
Kaliw.Aschsl. »
Laurahütte »
Westereg.AL »
do. Pr.-A. »

Kön.Marienh. »
Massen »
Obschl.Eiseni. »
Riebeck-Mont. »
Oestr.Alp.M. ö.fl.
Dux-Bdb.abg. »
Gz.Kfl.EB.uB. »

10

199.10
114.80
266.
207.50
165-50
168.75
164.70
142.
203.90
190.50
105.50
40.50

47,
47»
4. .
4. .
4. .

|4. .
4. .
47,
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
47-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5.

|4.
3.
3.
5.
5.
4.
3.
3.
3.
3. .
3.
3.
5.
3. ,
3
3. .
3.  .
4. .
4. .

, 4. .
>5. .
2.«.
2,«.
4. .
4. .

. VIII
IX

do. 8er.
do.
do.
do. 8er. IV-VI
do. » VII

Casg.Strassonb.
D.E.B.G.Frkf.S.I
do. Ser. II

8. E.B.G.Barmst.

99.30
93.80

100.50
94.80

120.80

200.

123.50

v« LidL. Akt. von Transp .-Anst.
67°

107«
6V«
2V«
6V«
57«

67*
3

Braunsoh.Lds.M
Ludw.-Bexb. sJ.
Liibeck-Biich. ß
Marienb.Mlaw.R.
Pfalz.Maxb. sJ.

Nordb. »

125.
227.

142.
134.80

6
87
37.
67

10
77

ß

6
87»

Allg.D. Klb,
» Lok.-Str. »

Cass.Str.-B. »
Südd. Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P. »
Nordd.Lloyd »
do. ult. »

14.
146.

121.50
108.80
108.90

6
6
77

ll ' /ti
13
67

57/io

67,
6
1

4V..
5

6
47

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
57, do.St.-A.v.94 »
67, Böhm.Nordb. »

127, Buschtehr. A »
117. do. B.
6" «:Lerab.Cz.Jass. »
67, Oesf.Ug.St.B. Er.
V« » 8b.(Lmb.) »

5V«l » Nw.Lt.A ö.fl.
6V«I do. Lit. B »
1 Raab.Oed.Eb. »

4V« Rchb.-Pb.C-M»
5 Stuhlw.R.Grz. »
5 Ung.-GaJiz. I »
6*° Gotthard
47

1-19.30
104.50

4.
4.
4.
4.
4.
4.

£
o.
5.
4V
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4. .

[4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Böhm.Xb.stf.i.G. ß
» Wstb.stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold ß
do. von 95 Kr.

Elisabethb.st.i.G. ß
do. (kleine)
do. stf.inGold
do. » (kleine)

Ks.F.Xb.v.72i.S.ö.fl.
do. v.87i.Silb. »

Er.Jos.-B.i. Rilb. »
Gal.K.L.B.stf.l.R.»
Gr.K. v.Tlstf .i. 8. »

» 72 . .
» 63 » »

Kseh.0 .89 » »
do. in Gold 4t

Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.
do. stfr. i. Rilb. »

Oest.Lokb.stf.i.G. 4t
»Nwb.sf.iG.v74»
do.Lit.Astf.i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. ß
do. »
do. Fr.
do. v.71(neue) »
»H.8.7374sfiG ß
» Br.R.72sf.iG R
» 8t.R.83sf i. O.ß
do. l -8E.sf.iG Fr.
do.v.85stf.i. G. »
do.9Em.sf. i. G. »
do.(Eg.N.)st. iG
do.v.95stf. i.G.
do. 200er sf.i. G. »

Prag-Dux.sf.i.G. »
do.v.96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
do.v.91 stf.i.G. »
do.v.97 stt. i. G. »

Hudolfh.stf.i.g. ö.fl.
»Salzkg.stf.i.G.M.
do. 400erstf. i.G.*

-TP fl’-Gal .sf.i.S. ö.fl-
Ital . stg.25ÖÖer Le
do. 500er »

Ital .Mittelmeer »
do. 500er »

Liv.C., D.U. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sicilian.v. 89Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.-Itai. A.-H. »
Toscan. Central »
Westsizilian.v.79Fr.
do. von 80 Le 102

99.90

99.
102
102.

101.30
99.90
99.90

103.50
103.50
102.
98.90

108.80
108.40

89.80
65.90
66.30

111.50
107.70

-<6

90.20
90.40
91.20
85.50

103.70
83.80
78.
72.80
72.90

101.60
101.60
108.70
66.10
66.10

100.
100.
66.80
99.
99.
98.10

101.80
101.80

104.30

5.
5.
5.
3.
3.
47,
4V,

3.
3.

Iwang.Bombr. ß
Ivosl.W.v.89sf.g. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb.v.97»
do. v.98 stfr. »

Mosk.W.v.95sf.g. »
Ru8s.Sdo.v.97 sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ.Südw.(gar.) »
Ryäsau Koslow »

» ITralsk »
do. v. 97 stfr. *
do. v. 98 » »

Wladikawk. gar. »do. von 95 »
do. » 97
do. » 93

JAnat.E.-büÖ.LO’
» »Ser. II»
» »408er »

P.E.-B.v.86 2000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 n Rgs. »

Salonik-Mon.i. G. »
do. 404r »

99.

99.50
99

99.10

99.20
99.20
99.20

102.50
101.
101.20
68.60
68.60
94.

4.
4.
4. .
37,
37,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
37°
37,
4.
4.
4.
1
37,
37
37,
4.
4.
4.
3V,
37,
l
4
37,
4.
4.
37
37
37
37
37
3
4
37,
4
4,
8" ,
37,
ß.
5,
47
4.
4
37,
4.
4
37,
37
37.
37,
4.
37,
37,
4
4
4
37
37,
4.
37,
4.
4.
37,
37,
4.
4.
4l
37
37,
4
3V,
4
4
4
37.
37.
4
4
37,
4
37.
37,
4
37,
31/.
37,
4
47,
4
4
37
4
4
4.
4.
47,
4
4

Er. H.-B. 8. XIV
do.XVI u.XVII»
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr.H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19. 21-26 »
do.27.37.39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35, 36u.38*
do. Ser. 40 u. 41 *
do.S.28,30.32,33»
do. Ser. 20 »

Fr. Lw.C.-B.D.-J . »
do. X.-P. »

H.H.-R.S.141-250*
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.TTvp.-B.8.II »
do. Rer. VT »

do.S.VTTu, k.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.O.A.(i.Gr.)II »
do. Rer. ITT
do. unk. b. 1906 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. .T. »
do. F.G. H. K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »

103.50

101.
102.80
101.80
96.50
96.70

105.30
100.
101.20
101.30
100.
101.70
96.10
96.10
97.50
97.60
99.90

100.80
95.40
95.40
96.

100.10
100.30
101.50
96.
96.
98.80
99
94.5!)

4*.
5*.
4*.
4* .
6*.
5* .
47,*
5* .
6*.
6* .
6*

North.Pae. Prior. L.
Oregonu. Calif.TM.
» Railr. Nav. Cons.

Pac. ofMissonr! IM.
do. cons. Mtg.
do. Lex.Div. I Mtg.

Pittsb.Cine.Oh.Rt.L.
San.Fr.u.Nrth.P.TM.
South.Pac. 8. A.IM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. TMtg. !

Stockt.CopperOtr.G.
St.Ls.Frc.M.W.Div.
St. Louis Wich. u.W.
Union PacificI Mtg.
West.N.-Y.u. P. IM.
» Gen. M.Bds. 11. C.
» (Incorae-Bds.)

Kamt»! nnd Zins in GoM..
f -für  Kmltal in GoH.

O
5
6*.
6*.
4* .
5*
4*

1104.60
'104.

122.

j105.80
108.50

102.20

39.

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. f Tan.-,Tul!) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. IH M
do. » IV »
do. » XVTT
do. XVIII
do.

Pr.C.B.C.A.G.v.90
do. von 99

99.40
99.40
99.40
99.40
91.30

101.60
97.90
90.20
90.

86
96 ,
94
89
O.v.1901»

do.
do. »
do. »
do. »

Pr.G- K
do. von 87
do. » 96 »

Pr. Hvn.-A.-B. »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »

115.25
100.50
101.30
95.75

100.60
102.30
95.60
96.20
95.60
95.60

104.
99.
99.30

» Pfdbr.-B. 8.18 »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII ,
do. » XVII »

Pr .Ldscb.Centr. »
Rhein. Hyn.-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Rer. 69/82 »
do. Oommunal »

S.B.C.30'3234n.43»
do.bisinol. S.52 »

W.B.C.A.CölnS.I»
do. Ser. II »
do. » V
do. » TTT »
do. » IV

W. H.-B.v.90/92 ,
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hvn.-Bk. ,
» Cred.-V. v. 99 »
do. » K.-TT. »
do. unk. b. 1902 »

W.V.-B.R.15/20 »
do. R.TV-X(abg.) »
do. Rer. I 11. II »

B-in.L.TT.u.W.-B. Jt
Finnl. Hvn.-Ver. *
Ital .Nat.'-Bk.stf. Le

94.
94.50
89.20
89.90

100.
95.10

101.30
101.10
95.30
95.

103,
101.
102.70
97.
97.50

101.50
97.80

100.70
100.80
101.60
95.70
96.20

101.50
103.30
98.50

103.60
98.50
98.40

102.50

Zf.
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
47:
4.
4. .
4*
4. .
4W,
47,
47,
47»
5.
4.
37
47,
4. .
47:
4,
4.
4" :
47
41
4.
47»
47,
47,
47,
4.
4'/:
4.
4. .
37,
4V
47,
37,
4.
4
4
4. .
47
4.
4. .
37

Diverse Obligationen.
Bnnkf.ind.TXntn. Ji
» Orient.Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Es«igbsus »
do. NicolavHan. »
do. Kempffabg.)»
do. Storch8oey. »
do. Werger »

Buderus Eisenw. »
Cementf.Karlst. »
Cemwk.Heidelb. »
Ch.B. A.n.Rodaf. »
» Fb.Griesh.E. »
» Färbw. Höchst *
» Tnd.Mannlr. »

Bortm.Union »
Esb.-B.Frkf .a.M. »
do. *

Eisenb.-Rent.-Bk. »
do. »

EI.Allg.G.-Ob.8.4 »
do.Ser. I - III »

Bk. f. el. Unt.Zur. »
EI. G.f.el U.Berl. »
do. Frankf.a. M. »
do. Helios »
do. » ■»
do. Ges.Lahm. »
do. L.n.Kr.Berl.»
do. Schuckert »
do. Siera.u.H. »
do. Cont.Niirnb. »
do. Werke Berl. »

Kaliw.Asehersl.H.»
Klb.d.Pr.Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp.M. i. G. »
Palmg.Erkf.a.M. »
Rh. Met.Büssold. »
Ung.Lok.E.B. Kr.
do. Ser. II ß

Ver.D.Oelfabrik »
Ultr.Fw.Levk. »

91.26'
99.70

101.50
95.50

105.

99.50
98.80

106.20
105.
105.80
102.
110.
98.40
94.

101.90
98 20

102.7F

100.
100.

70.10

98.30

97.80
105.50
85.

103.
101.30
100.
95.2t)

101.50
104.80
93.50
86.
94.50
95.

Westd.J .Sp.u.W.»
Z00I. G.Frkf.a. M.»

105.
98.50

94.

98.30

Zf.
4.
4.
5

r
37,
37
3.
4
47
37«
4.
3.
5.
5. .
27,
27,
3.
3. .

103.
139.30

Verz. Loose . In pr0 c.
Bad.Pr.-Anl. R. '143.

jBayr.Pr .-Anl. R. -Donau-Reg. ö.fl. 1145.60
Goth. Pr. I. R. I
Holl.Korn, v.1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeckv. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr .-Obl. R. 133.20
Np.ab.unab.80G. Le
Gesterr.L .v.51 ö.fl.
» t .60(ü . -.-) ö .fl.

Oldenburg R.
Russ.v.1864a.Kr.R.

' » v.1866a.Kr.Rbl.
:Rb.-Gr.-St.I .A.-S.fl.
1 »ex. A-S(A-S.-.-)fl.
Türk.fp.St.i.Mk.) Fr.

1 do . Ult. do. Fr.

153.25
128.75
465.

106.50

111.20

33.40 4.

» Allg.Im.v.99»
Norw.Hn.-B.v.87 ß
Pest.E.V.Sn.-V. Kr
P.U.C.B.stf.-G.S.2»
Sehw.R.H.B.v.78 ß
do. unk. h. 1904 «■

Ungar.B.-Cr.-T. ö.fl.
do. steuerfrei

, TT L.C.-S.A.n.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.
öo. Rer. I V. 97 Kr.

101.301
95

zt . Unverz . Loose . PerSt . in ß

96.101
97.

97.40
94.40

97.

Fr.
Jur.-Spl. Pr.A »
do. St.-A.

•Tr. Genusssch. ß
Sehw.Centr. Fr.
» Nordost »

Ver. Schweizb. »
Lo

Fr.

do. St.-Akt. y

89.50

IZf.
4

,3 '/»!4.
4.
87:

|4.
37,
37,
37,
4.
4.
8*'i
4. .
37,
4.
37»
4. .

187.

Dodenkredit -Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch,ß

59.70 1Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
|f * Brnnsw.u.West. IM. | 92.
47, 1Calif. PacificI. Mtg. !105.20

Ansb.-Gnzh. fl. 7 —
Augsburger fl. 7 —
Braunschw. 11. 20 129.90
FinLindisch. R. 10 77.
Freiburger Fr. 15 —
Genua Le 150 —
Mailänder Le 45 46.
do. 10 17.60

Meininger s.fl. 7 29.50
NeuoliAtel Fr. 10 —
Oesterr. v. 64 fl. 100 420.
do. v. 58 ö.fl. 100 —

Pappenheim s.fl 7 —
Ung.Staats!,ö.fl. 100 849.
Venetianer Le 30 29.20

»BC. VB.Nrnb. *

»Hyp.u.W.-Bk.

D.Gr.-Cr.III u.IV»
do. Ser. V »
do. VI
do. IX
do. viri

D.Gr.-Soh.B.Berl. ,

» Hyp.-B. Berl.
EI*.B. u.C.-C.-O.
Eis. Com.-Obl.

102.
97.80

101.30
101.80
97.75

102.40
98.40

100.80
96.

|17»*; do. IT M. Ctr. Gar.
£ • I * • m Mtg.
? • j do.
o - Oalif. n. Oregon TM.
**■ iCentr .Pacif. IRef.M.
37,*; do. Mtg.

Chie.Burl.Qn.(J .B.l
Milw.Rt.P.(P.D.)
Rock Tsl. u. Pac.

Cine. 11. Rpr. I Mtg.

rt.
6.
4* .

103.70
104.80
95.

111.30
101.80
83

100.70147, *1DenverRioI cons.M. 1109.90102.
96.

101.20

4*.
15*
6*

13*
16 +.

do. |102.20
Honst, u.Texas I M. ,111.20
Louisv.uNashv.IM. 125.
do. II. Mtg.

- — . . |Mobile 11. Ohio I M.
95.6015* IXewyorkErlellMtg.

100. | 41/,* Xewv. Erle TU Mtg.
-* 1 do . IV »

Geldsorten.
20 Franken -St. . .
do. in 7».

Dollars in Gold .
Dukaten . . . . . .

do. al maroo
Engl. Sovereigns . :
Gold al inarc.p.Ko.
Ganzf. Scheideg. »
IToehh. Silber. . .
Holl.Silber fl. 100
Oesterr.Silb.fl. 100
Russ. imperiales

Brief.
16.301

Geld.
16.26

4.207«
9.66
9.62

2) 43
2,800
2804
74.80

4.187.
9.62
9.57

20.39
2790

72.80
16.20
84.
16.20

99.

73.50 Papiergeld . Brief.
Am. Bankn. p. B. ! —
Fr . Bkn.p.Fr . 1001 —
Oost. pr . Kr. 100J -
Ruia. pr .3.-R. 100' —

Geld.
4.18

31.40
85.U
21S.

a
f*

9

'M

leid

-

fibe
fltet
ibt



>| V< « w. ^ Hl««yiUU ),
Lv »«sv « - eirer Lagotarr <Ätt »eav -rt « Sg «we - . vertag : Lauggaste 27. 15 . April irroÄ. Seite 7.

, Fine Record zu 6, 7, 8 und 10 Pf.,
beliebteste .Marke der Gegenwart , mild , aromatisch und bekömmlich,

probire jeder Kandier , nur zu haben bei
.Site Colonnade 43.
I.anssassr 3a . Hotei Adler.

> , 11-ti , i nauci

B . Böttcher,

Für einen Teller Suppe geniiaf die der Größe
einer Erbse entsprechende Menge Siris , um dieselbe
wohlschmeckend und kräftig zu mochen.

Zu haben bei (Ma ».-No.B.5951) 816
C. Acker , » aclif . E . Hees jun.

Facfiscfiulen Hfi
- - 00̂ 0«-

Abtheilungen für
Baugewerbe,

Maschinenbau,
Kunstgewerbe.

DU" Beginn des Sommersemesters
am 28 . April. F428

Programme kostenlos durch die Geschäfts¬
stelle des Gewerbevereins zu Wiesbaden.

Samenhandlung Zchindling,
Neugasse 1 , vis-L-vis dem Accis-Amt,

bekannte reelleu.WerIWe Beziigsi,iielle für silmlliche Wen
Amiise-, ZlMM-, Klee- mir Grsssamen

in lichter In ieimWiger LnnlW.
Preisliste gratis , pj zggl

w

wohlschmeckender, kräftiger, ausgiebiger, dabei nur
halb so theuer, wie der amerikanische Fleischextrakt.

Zu haben bei (Man.-No.8 .5951)816
A . Hortheuer , Nerostraße 26.

Störflefsch
frisch eingetroffen. 4817

Wilh . Frickel,
Wellritzstrasse 33. Telefon 2234.

Mein Kahn - Atelier befindet sich jetzt

(älteste « . größte
deutsche Lebensversichernngsanstalt).

Acrstcherungsöestand am 1. Februar 1902:
810 Missionen Marti.

Bankfonds: 267S Missionen Mark.
Armdende im Jahre 1902: 30 bis 135»/» der
Zayres-Aormal-iPrämie — je nach dem Alter

der Werstchernng.
Vertreter in Wiesbaden:

Hermann Hühl,
Luisenstraße 43.

| Adolfstrasse 8 , Part . §
Q (nahe dem Luisenplatz ), früher Friedriehstrasse . 4879 ©

| Carl Pietz , Dentist,
OOOOOOOOOOOQOOOOOOOOOOOOOOOOOOaoßonneif

Germania-Backpulver
flieht das wohlschmeckendste , bekömmlichste
Gebäck. Leichteste Anwendilng. ein Mißlingen völlig
ausschließend. Packet 10 Pf ., 6 P . 50 Pf . Erprobte
Recepte gratis . 1785

Germania-Drogerie vonC. Partzchl.
Rherirstraße 55.

in Eisen u.

Actien- Gesellschaft in Köln.
Unfall -, Reise -, Haftpflicht -,

Eautions - und Garantie -, Sturm¬
schäden-, Einbruch - u. Diebstahl-

sowie Glas -Versichernng.
General-Repräsentant: Uvrinunn Rühl.
General-Agent: Heinrich Dillmann.

Bürcau : Luisenstraße 48.
Anträge für beide Anstalten vermittelt ebenso:

• ranz Mulot . Bertramstraße 10. 17702

Günstigste Offerte.
Ein grosser Posten

TaiSopmade-

Costumes
(Rock u . Jaquet)

prima Stoffe und Verarbeitung,
um schnell damit zu räumen,
von Mk. 25.— bis Mk. 50.—.

Martin Wiegand,
Langgasse 87, Löwenapotheke.

SilWmliWilller.
prima Molkerei- Zentrifugen-Maare,

ständig frisch,
bei2 PfundaMk. 1,12.

In LandbutteraMk.1,05.
®.£ W. KchwMkc, Wieslmdm,

Lebensmittel- und Weinconsumgeschäft. Tel. 414.

Schvaldacheistr.49, x°ZLZL  I
Orangen,

leicht angestoßene,
W per St . 1 u . 2 Pf . ' P

.9. Hornung & Co.

I
T R 11 Künftige &

I ii . P Nass . ( eni
tWjK'  vormalsl

Hui V W

Garten-
Balkon - Ftßöbel,
Iferanda - Möbel

Rolir , in modernen Farben,
Gaftenzelte in allen Grössen,
Rollschutzwände,
windsichere Gartenlampen,
Giesskannen,
Schlauchpollen
empfiehlt in grösster Auswahl 43

Conrad Krell,
Taunusstrasse 13. Telephon 2095

hthlmthof "" t Romanen in deutscher,
vIvHvII/aI  französischer u . engl . Sprache.

Stets Neuheiten!
Lesebcdingungcn. Mäßige Tagegebühken.

Central-Buchliandlnng, Ges. m. ti. II.,
Lützenkirchen&Bröcking,

Wiesbaden , Bärenstraße 4. 2733

Kiinstl. Blumen und Palmen,
DU - Hutblumcn , “W

Imir schöne ausgesuchte Waare. billigst.
Künstl. Blumengeschäft» . V. Santen,

Langgasse4, 1 St.

Nassovia-
GesnndheMinden
für Hamen (Marke ges. geschützt).

Anerkannt bestes Fabrikat!
Besitzen die höchste Aufsaugungs¬

fähigkeit, sind beim Tragen von an¬
genehmer Weichheit und als Schutz gegen
Erkältung, sowie zur Schonung der Wäsche
fast unentbehrlich.

Packet ä 1 Mtnd . Ufk . I .—,
„ 11V« « « 9- f.

Berestigungsgürtel in allen
Preislagen. 4337

Chr . Tauber,
Artikel znr Krankenpflege,

Kirchgasse 6. Telephon 717.

übertrifft an Wohlgeschmack, Würze und Ans-
»iebigkeit die amerikanischen Fleischextraktc, kostet
8ber nur die Halste. (Man.-No.B.5951) E16

Zu haben bei
H . ltichter Wwe ., Moritzstraße 60.

Häuser und Villen
werden gut und billig gereinigt unter Anwendung
fahrbarer Schiebleiterv. d. 4779

Wiesbadener Glas - und
Häuser -Ncinigungs -Institut,

Th . Biornstadt . Wettrißstraße 21.
Gartenarbeit wird gut und billig aus¬

geführt. Weimer , Gärtner, Adlerstraße 56.

Alle Gartenarbeit des. Tbeis, Friedrichfir. 45.

Hans in bester Lage
Wiesbadens (Rheinstr . ) mit großem Garten,
der zum Theil noch bebaut werde» könnte, billigst
zu verkanfen. Gute Capitalanlaac , auch für
Wernhandlung re. geeignet. Anzahlung 20- bis
30,000 Mk. Offerten recht bald zu richten u.
4'» AV. 143 an den  Taabl .-Verlag.

Hans mit pa. Restaurant zu ver¬
kaufen. Selbstreflecraittenbe¬
lieben Off. unt. llk. » 89

im Tagbl.-Verlag niedcrzulegen.
ooooooooooooooo

0 pt Muhmen,öcrridmflen, §
die nue Villa zu bauen beabsichtigen, ist Ge- fs
legenheit geboten, ein schönst gelegenes » Z
ca. 57 Ruthen großes Villengrundstück U0 ebenerĵ rge, ganz nabe dem KurhausI

0 P. Theater, dar sich zur Errichtung0einer großen eleganten Billa darauf bc- ö
0 sonders eignet, billigst f120,000 Mk.) zuZkaufen. Die alte Villa bat ca. 10 Zimmer rc 0
^ Off. bald. erb. n. W . M. S8L Tagbl.-Verl. ^
DOOOOOOOOOOOOOQ

.Herrschaftliche Billa
mit größerem Garten wünscht eine Herrschaft
zu kaufen . Offerten erbeten unter A. o . S8S
an de» Tagbl.-Verlag.

Bta & :enhsin § ,
ohne Nebengebäude, mit 2—4 Wohnungen
k 4 —5 Zimmer zu kaufen gesucht. Offerten
mit Preisangabe erbittet 4873

J . Weier . Agentur. Tnnnuotr . 28.
II., Kunkel , Hochstätte 2»,

kauft u . zahlt nur gut getr. Herren- u.
Damen -Kletdcr, Uniformen , Schuhwerk,
Möbel , Teppiche, Gold - und Silbersachen,
Pfandsch . u . s. w . Auf Bestellnng komme
tn 'S HauS

vorzügliebe Qualität,
per Liter Mk. 1.50.

Superior . . per Liter Mk. 2.—
Feine Auslese ■ „ ,, „ 2.50

Sherry,
Golden u. Pale,
Liter Mk. 1.50.per

Yery old
Amontillado per Liter Mk. 2.—

4325

Dampf-Färberein. Chemische Waschanstalt
Adolf Thöle,

Webergasse 45 47 . — Teiephon -AnschBuss . 2869
B»«M»atur . — Eigene «Reparatur -Werkstätte.

Madeira,
vorzügliche Qualität,

per Liter Mk. 1.50.
Sancto Antonio 1888p. Liter Mk.2.—
Campanario 1881 , 1„ „ 3 .—

Bei Abnahme
von nur 5 Liter.

Bei der einzelnen Flasche gleiche
Preise wie per Liter.

Emil JVengebaner,
Specialg -esckäft für in - und

ausländische Weine.
Schwalbacherstrasse 22 .

Telephon 411. 4539

Parthiewaarenhans Frank,
.jetzt Soli walbacherstrasse I * . Ecke

9 riedrichstr . — Engüsh spoken,
empfiehlt sich d. w. Kunden u. geehrt. Publikum.
Ein gr. Posten ächte Spitzenkragen
von 2 Mk. an u. s. w., wie nur Gelegenheitskaui
bieten kann . — Futtersachen, Auslagen für
Schneiderinnen billigste Quelle.

KMlWeil-Mms,
sowie Garnituren

in allen Bezügen in größter Auswahl zn
billigsten Preisen bei 3671

Jean Meinecke,
Schwalbacherstr. 32, Ecke der Wellritzstraße.

Rur 1 Mk.
Ia Feder in eine Taschenuhr.
Reinigen1.50 Mk. Garantie 2Jahrs

« bp -cs , Uhrmacher,
Grabensiratze 9.

Möbel -Lager
€ }g . Rübsamen

Karlstratzc 8,
empfiehlt alle Arte » Holz - « . Polstermöbel,
einzelne Betten , sowie complette Schlaf¬
zimmer unter Garantie sur gute Arbeit und
Material zu den billigsten  Preisen.

glebt Suppen und Sauce». Gemüse und Fleisch
Kraft , Wohlgeschmack und Farbe.

Zu haben bei (Man.-No.B.5951) F1S
■ich . Hack , Marktstraße 19.
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Telephon 571.

Confections-Haus Gebrüder Dörner,
4 Mauritiusftraße 4.

Wiesbadens größtes Spccialgcschäst für fertige
Herren- und linaben-Garderoben.

Prämrirt mit de« höchsten Anszeichnungeu , Ehrenpreise u. goldene Medaillen.

Anfertigung nach Matz.
Akademisch gebildete Zuschneider.

Garantje für guten Sitz.

Lieferanten des Wiesbadener Beamten -Bereins.

Erstklassige Arbeitskräfte.
4593

In vorzüglicher Verarbeitung
empfehlen:

Strafle«-A«züge.
Gesellschafts-Anzüge.
Sochzeits-Anzüge.
A-rühjabrs-Palctots.Savelocks.
Gnmmi-Mäntel»

Sport-, Jagd- und Livree-
Bekleidung.

Niederlage und Alleinverkauf derberühmten
Lodcn-Versandthäuser

Vrii » Hoflieferant,
München,

und
Rudolph ICsnr , Innsbruck

in Throl.

Arbeiter-Kleider
für alle Geschäftszweige.

l-iqusunfabrür, IHauritiusstrasse 10.
e » gro * — eil de «ail . 4728 j

Neue Rufnummer!
2WO.

Serie 115—119 mit
Backofen.

Preislisten gratis.

Die besten Kinder
-Strümpfe in acht
schwarz ,iederfarbig
weiss u. bunt finden
Sie zu billigen,
festen Preisen in
dem Special -Haus
für Strumpfwaaren
von L. Schwenck,
Mühlgasse 9.

Grösste Auswahl
nur guter langjährig
erprobter Quali¬
täten . Neuheiten in
bunten Strümpfen u.
Söckchen. 4588

M. Bentz,
WIESBADEN.

Gegr. 1883.
;**•

3740

M. Bentz,
Neugagse 2, a. d. Friedlichst !-.

von Mk. 5.50 an,
Siti - Badewannen,
Bidets von Mk. 7.50 an,

empfiehlt 2716

Franz Flössner,
Wellritistr . 6.

Fussfreie
Sport-Costiime

und

Regenröcke
von nur prima wetterfesten, doppel¬

seitigen Stoffen. 3058

J. Bacharach,
Webergasse 4.

JunkerLRull-Gaskocher
gewährleisten

Sasserst geringe«Gasverbrauch
durch •

Junker & Ruh ’s

** pat. einhalmigen Doppelbrenner.
Offen oder geschlossen zu verwenden.

___ In grosser Auswahl vorräthig bei 4717
Hch . Adolf Weygandt , Webergasse 39.

Vilh . Sulzbach , tzoffrifeur
Perückemnachcr. Herren- und Damen-Frifeur.

prof. der Dameii-Friflrkiinst auf histor. Gebiet.
Speeialität:

Haarketten, Ringe, Slrmbänder, Blumerr,
flechten u. Haargemälde, sowie alle in diesen!

vorkommenden Arbeiten. Dazu passende
Beschläge in Gold- und Silber -Double.

Spiegelgafse 8. 3284
Vom1. April ab Bärenstraße 4.

Moderne
. . . ®‘,e Erkeuntniß , daß nur eine naturgemäße Unterkleidung bei Frauen u. Mädchen
die Gesundheit erhalt, bricht sich immer mehr Bahn. Weg mit dem Corset ! Die

ifr A * lange Gegner dieses Vernunft- und naturwidrigen Kleidungsstückes, als
der Ursache vieler Krankheiten. Der ganz vorzügliche Corsct-Ersatz „Johanna " D. R.-P.
. sf1 m ^ eform<=®ür)et in Verbindung mit Schirg's Reform-Unterkleidung ermöglicht cs
seder Dame, auch der stärksten, eine elegante moderne Figur zu erreichen, bei Ver¬
meidung seden Druckes und ohne Beschwerden ertragen zu müssen. Damen, die Tennis
spielen, Rad fahren oder sonst irgend einen Sport treiben, ist meine Reform-Kleidung
unentbehrlich. Junge Mädchen sollten nur Eorset-Ersatz Johanna tragen. Auswahl--
sendnngen, Preislisten und ärztl. Gutachten stehen zu Diensten. Anfertigung nach Maß
'rootr **1 m e'0 euer  Arbeitsstube . Franz Schirg , Webergasse 1, im
„Jtopauer Hos . _ 4600

Reform -Kleidung -,
Vertretung und alleinige Niederlage der

Münch . Loden - Fabrik,
Joli . Jig . Frey , Vlünclien.

Speeialität:

Gebirgs-, Damen- u. wasserdichte Loden,
sowie aus denselben gefertigte

Joppen . ( ostnmes , Capes , Hantel und Haveloclii.
Depot von Touristen-Ausrüstungs-Gegenständen.

Verkauf zu Original - Preisen in Niederlage.
Anfertigung nach Maass. 3299

Carl Braun , Michelsberg 13,
_Kürschnerei . Aufbewahrungs-Anstalt  und Uutgeschätt.

Zur gefl. Nachricht,
daß ich vom1. April meine

Mafchinenstrickerei
wieder selbst übernommen und empfehle mich
destens zum An - u . Nenstricken v. Strümpfen,
Socken, Bcinlängen 7c. bei reeller Bedienung.

_IW - Schmier , Schulgasse 2.

Neue Malta-Kartoffeln,
Feinste Matjes-Häringe

empfiehlt 4392

J. Rapp Nachfolger
(Inh. Oscar Roessing),

2 Goldgasse . Goldgasse 2 .

55 Pf.
ier Liter, incl. Accise, sehr preisverther guter
lisch wein, jnFässchen von 20 Liter au. Proben
am Fass gratis . Probeflaschen k 50 Pf. 3416

.E. ESr min . Weinkandkmg,
Telephon  No . 2274. Adelheidstrasse 33

_ » risch eingetroffcn: - p}
Fenist. mrtifl. Schweizer- u. Edamcrkäse

„ achten Brie u. DessertkäschenSt .8 Pf.
Aechse Gotb. Cervelatwurst in allen Größen.
. Telef. 125. j . Grabenstr. 3.
,rst. Vogelsb. Süßr .-Taiclbutter Psd. 1.30.
Gar. rein. Bienendonig lose Pfd. Mk. L—

und in Gläsern.

D" Sommer-Labrplan 1902
OefammfsDcrbrdtmifl
über 25,000 Stadt.

*

A . jg dKlkwkrg’fche

Ibof^ ucbdrudierd

4 Tagblstt-vei-lsg. 4

des Wiesbadener Tagblatts
N in vordereltung.

-

Anzeigen
fnrd« Lnreigen-Änbsng
«rbmrn wir schon jetzt entgegen.

Vorzüglicher« **
VeröNentllchungr-
mlttelsürGelchStts-
Lnzelgen«Iler Art.

£

-Kontore LailggsNe 27
Celepbon 2266.
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